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Berlin Moskau. 


Abſchluß ei deutſch⸗ruſſi 
den wee ee, er 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 

Die Brücke nach Oſten, die Deutſchland nach dem Kriege 
von neuem zu ſchlagen begann, hat eine neue Verſtärkung 
erfahren. Vor wenigen Tagen wurde in Moskau das 
deutſch⸗ruſſiſche Schlichtungsabkommen unter⸗ 
ſchrieben und hiermit ein neuer Vertrag einer langen Reihe 
von Verträgen beigefügt, die die Beziehungen der beiden 
Länder ſeit Rapallo regeln. Die Bedeutung des Schlich⸗ 
tungsabkommens iſt ſehr groß. Es handelt ſich um die 
Einſetzung einer Kommiſſion, die ſich alljähr⸗ 
lich verſammelt, um ſämtliche Fragen, die zum 
Gegenſtand eines Konfliktes zwiſchen den beiden Ländern 
werden köunten, zu beſprechen, zu regeln und damit die 
Möglichkeit eines Konfliktes im Keime zu erſticken. Das iſt 
die Verwirklichung enier Idee, die im Völkerbund viel Be⸗ 
die Verwirklichung einer Idee, die im Völkerbund viel Be⸗ 
deutung anerkannt wird und bis jetzt noch wenig Verwen⸗ 
dung fand. Es iſt dem neuen deutſchen Botſchafter von 
Dirckſen gelungen, in der kurzen Zeitſpanne, die ſeit ſeinem 
Eintreffen in Moskau vergangen iſt, bereits das zweite 
Dokument mit ſeiner Unterſchrift verſehen zu können, das 
die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 
Rußland zu befeſtigen und zu vertiefen geeignet iſt: zuerſt 
das Handelsabkommen, das um die Jahreswende 
perfekt wurde, und nunmehr das Schlichtungsab⸗ 
kommen. 

Dieſe immer enger werdende Geſtaltung der deutſch⸗ 
ruſſiſchen Beziehungen iſt um ſo auffallender, als 
Deutſchland damit ſeinen Vorſprung vor anderen weſteuro⸗ 
väiſchen Ländern vergrößert. In den letzten Jahren hat 
Rußland nicht nur keine Verbeſſerung, ſondern ſogar eine 
erhebliche Verſchlechterung ſeiner außen⸗ 
politiſchen Lage zu verzeichnen. Die Sowjetdiplomatie 
mußte ſich auf vielen Fronten geſchlagen geben. London 
war die erſte europäiſche Hauptſtadt, die den Rückſchlag in 
den auswärtigen Angelegenheiten Rußlands herbeiführte. 
Der Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Eug⸗ 
land und Rußland war ein großer Schlag für Moskau. Man 
hoffte jedoch ſ. Z. den engliſch⸗franzöſiſchen Gegenſatz aus⸗ 
zuſpielen und Frankreich zu einer Annäherung an Ruß⸗ 
laud zu bewegen. Dieſe Hoffnungen haben ſich nicht erfüllt. 
Die Wiederherſtellung der eugliſch⸗franzöſiſchen Entente ließ 
die Verhandlungen zwiſchen Paris und Moskau endgültig 
verſacken und jetzt hat Rußland eine engliſch⸗franzö⸗ 
ſiſche Einheitsfront vor fi, der ſich eine Reihe an⸗ 
derer Mächte, wohl auf Geheiß von London und Paris hin, 
anſchließt. Befriedigend find paradoxerweiſe die Beziehun⸗ 
gen Rußlands zu Italien. Aber einen weltpolitiſchen 
Faktor bilden ſie nicht und können ihn nicht bilden, weil die 
Annäherungspunkte zwiſchen den beiden Staaten nicht zahl⸗ 
reich genug ſind. So bleibt eben in Weſteuropa nur 
Deutſchland, das ſeine Stellung in Sowjetrußland 
planmäßig und, von einigen kleineren Rückſchlägen abge⸗ 
ſehen, erfolgreich verbeſſert. : 

Moskau weiß die rußlandfreundliche Politik Deutſch⸗ 
lands um ſo mehr zu ſchätzen, als es auch außerhalb 
Europas unter großen Schwierigkeiten zu kämpfen hat. 
In China hat die ruſſiſche Diplomatie die größte Nieder⸗ 
lage ſeit vielen Jahren, ja vielleicht ſeit dem Beſtehen des 
Sowjetſtaates erlitten. Es iſt nicht jo lange her, wo Mos⸗ 
lau hoffte, von China aus den Weltbrand zu entfachen. Die 
ſiegreiche chineſiſche Revolution wußte ſich jedoch des rufii- 
ſchen Bündniſſes zu entledigen, da ſie ſeiner Hilfe nicht mehr 
bedarf. Die Beziehungen zu Japan find verdüſtert durch 
den ruſſiſch⸗japaniſchen Gegenſatz im Fernen Oſten und durch 
die Verſtärkung der kommuniſtiſchen Propaganda im paziſi⸗ 
ſchen Inſelreich. Vor einem Jahre wurben hervorragende 
japaniſche Staatsmänner betont freundlich in Moskau emp⸗ 
fangen, die ruſſiſch⸗japaniſche Kulturannäherung wurde durch 
den Moskau⸗Beſuch des Tokioter Nationaltheaters Kabuki 
ſymboliſiert, aber das alles half recht wenig. Gerade jetzt 
find Gerüchte von der Unterbrechung der ruſſiſch-japaniſchen 
Beziehungen im Umlauf, die teils auf die letzten Er⸗ 
eigniſſe in der Maudſchurei, teils auf die Wiederherſtellung 
der engen engliſch⸗japaniſchen Zuſammenarbeit im Fernen 
Oſten zurückzuführen find. Zieht man endlich noch Afgha⸗ 
niſtan in Betracht, wo der moskaufreundliche Amanullah 
ſicherlich nicht ohne Hilfe Englands geſtürzt wurde, ſo ge⸗ 
minnt man leicht den Eindruck, daß die politiſche Iſo⸗ 
ljlerung Sowjetrußlands im Steigen begriffen iſt. 
Moskau iſt ſich darüber völlig im Klaren. Man ſpricht dort 
von einer antiruſſiſchen Einheitsfront, an deren Spitze Eng⸗ 
land ſteht. Die einzige Macht, die in dieſe Einheitsfront 
eine tatkräftige Breſche ſchlägt, iſt Deutſchland. 

Für Deutſchlands Oſtpolitik gilt die Theſe, daß es 
benſo wenig im Intereſſe des Deutſchen Reichs iſt, ſich 
einſeitag dem Weſten zu verſchreiben, wie ſeine Blicke 
gusſchließlich dem Oſten zuzuwenden. Die Wilhelmſtraße 
ſucht in größter Unabhängigkeit von Einzeleinflüſſen in 
immer enger werdende Beziehungen zu anderen Ländern 
au treten, die ihrerſeits dieſen Wunſch Deutſchland gegen⸗ 
über haben. Und da es gerade zwiſchen Deutſchland und 
Rußland keine ſtrittigen Punkte gibt, ſo geſtalten ſich die 
Beziehungen zwiſchen beiden Ländern zu allſeitiger Zu⸗ 
friedenheit. Wichtig und intereſſant iſt dabei immer wieder, 
darauf hinzuweiſen, daß Rußland, das auf dem alten Kon⸗ 
tinent keinen anderen Stützpunkt als Deutſchland beſitzt 
gleichzeitig die größten Anſtreugungen nicht ſcheut, um mit 
einer außereuropäiſchen Macht in nähere Fühlungnahme 
zun treten: mit Amerika. Die von Moskau heißerſehnte 
ruſſiſch⸗amerikaniſche Annäherung bildet keinen Gegenſatz, 
ſondern vielmehr eine Ergänzung für die freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen zu Deutſchland. Dieſe Tendenz der 
Sowfetdiplomatie verdient die größte Beachtung. Und 
Dreieck 


Deutſchland⸗Rußland⸗ Amerika, jo 


wenn in der letzten a wiederholt die Rede iſt von einem 


würde es nicht an Deutſchland liegen, das Zuſtandekommen 
eines ſolchen Dreiecks, das ein weltpolitiſches Ereignis 
wäre, zu verhindern. ; 


—— 


Aufſehen erregende Amtsentſetzung 
eines deutſchen tatholiſchen Pfarrers 
in Oberſchleſien. 


Wie aus Oberſchleſien gemeldet wird, hat der Katto⸗ 
witzer Biſchof Dr. Liſiecki den ſich zur deutſchen 
Minderheit bekennenden Pfarrer Buſchmann von 
Bielſchowitz (Kreis Kattowitz), gegen den ſich ſeit Jahren 
die heftigſten Angriffe der Aufſtändiſchen und des Weit: 
markenvereins richteten, ſeines Amtes enthoben. 
Da die Amtsenthebung eines katholiſchen Pfarrers nur nach 
Durchführung eines kanoniſchen Prozeſſes möglich iſt, hat 
der Gemaßregelte Berufung nach Rom eingelegt. 

Dieſe Maßnahme hat in allen Kreiſen größte Er⸗ 
regung hervorgerufen. Man vermutet bei der Amtsent⸗ 
hebung Buſchmanns, der zur Diſziplinierung durchaus kei⸗ 
nen Grund gab, recht bedenkliche politiſche Hinter⸗ 
gründe, die ſich jetzt mit Hilfe des Konkordats auswirken. 
Auch die paſſive Haltung des Biſchofs Liſiecki gegenüber 
einer Anordnung der polniſchen Schulbehörden, 
derzufolge den deutſchen Kindern die Zugehörigkeit 
zu deutſchen Miſſionsvereinen unterſagt 
wird, erregt das größte Befremden. 

Die Kattowitzer „Polonia“, das Korfanty⸗Organ, be⸗ 
richtete am 25. d. M. über eine Verſammlung in Bielſchowitz, 
in der ſogar die polniſchen Katholiken der Gemeinde ihrem 
Bedauern und ihrer Entrüftung über die Entfernung des 
deutſchen Pfarrers Buſchmann beredten Ausdruck zu 
geben wußten. Anlaß zu ſeiner Entfernung hätten angeblich 
die Einflüſſe der Sanatoren gegeben, welche ſich 
öffentlich damit brüſten. Infolgedeſſen wurde eine Reſo⸗ 
lution an die Adreſſe des Biſchofs geſchickt, in welcher 
gebeten wird, den Pfarrer auf ſeinem Poſten zu belaſſen. 
Da Pfarrer Buſchmann durch ſeine langjährige Seel⸗ 
ſorge- ſich die Anhänglichkeit und das Verkrauen feiner 
ihre Huldigung dar. Sie hätten volles Vertrauen 
zu ihrem Pfarrer und erklärten, daß ſie als treue Kinder 
der Katholiſchen Kirche weiter ihm zur Seite ſtehen würden. 

Der „Ober ſchleſ. Kurier“ verlangt, daß von der 
biſchöflichen Behörde zunächſt einmal die Gründe für eine 
derartig ſchwere Maßnahme bekannt gegeben würden. 


Parochianen erworben habe, brächten die e nenen ihm 


Neue Lehrerentlaſſungen! 
Theorie und Praxis. 
ha „Kattowitzer Ztg.“ ſchreibt in ihrer Ausgabe vom 


.. 


25. 


In Ergänzung unſerer Notiz, in welcher wir über die 
Suspendierung der drei Rektoren Urbanek, 
Soika und Bania von den Kattowitzer Minderheits⸗ 
ſchulen berichteten, müſſen wir die Verluſtliſte um noch eine 
ganzer Anzahl Opfer vergrößern. Die Kündigung ſeitens 
der Wojewodſchaft erhielten die vier reichsdeutſchen Lehr⸗ 
kräfte Frl. Biſchoff und Gorki, welche bisher an der 
Minderheits⸗Mädchenmittelſchule, ſowie der Lehrer Gri⸗ 
giel und ſeine Gattin, die als Lehrerin an der evan⸗ 
geliſchen Auguſtaſchule tätig war. Rektor Rudzki von 
der Minderheitsſchule in Bogutſchütz wird am 1. Februar 
d. J. zwangsweiſe penſioniert. Auch der in Tar⸗ 
nowitz wohnhafte Lehrer Poklekowſki, der früher an 
den Minderheitsſchulen in Tarnowitz und Radzionkau, zu⸗ 
letzt an derſelben in Scharley tätig war, erhielt von der 
Schulabteilung der Wojewodſchaft am 22. Januar d. J. ein 
vom 8. Januar d. J. datiertes Schreiben, worin ihm mit⸗ 
geteilt wurde, daß er mit dem 15. April d. J. vom Schul⸗ 
dienſt entlaſſen iſt. — 

Wie wir vor wenigen Tagen bereits mitteilten, ſprach 
der Abgeordnete Walewſki vom Regierungsklub dieſer 
Tage im Sejm über die deutſch⸗polniſchen Beziehungen und 
erklärte dabei u. a., „daß Polen aufrichtig eine Ver⸗ 
ſtändigung mit den Deutſchen anſtrebe. Leider ſtoße 
es hier auf chauviniſtiſche Vorurteile in der dentſchen 
öffentlichen Meinung und ein zweideutiges Verhalten der 
deutſchen Sozialdemokraten, die der nationaliſtiſchen Pro: 
paganda erlegen ſeien.“ 

Sind die oben vermeldeten Lehrerentlaſſungen, die doch 
offenſichtlich nicht gerade einer „aufrichtigen Verſtändi⸗ 
gung“ dienen, etwa auch nur eine „nationaliſtiſche deutſche 
Propaganda?“ Oder wiſſen Sie überhaupt nicht, 
was geſpielt wird, Herr Walewſki? Dann ſollten Sie 
lieber ſchweigen, um nicht in den Geruch zu kommen, 
daß Sie es mit der Wahrheit Ihrer Behauptungen nicht 


ganz ernſt nehmen. N 


And ihr ſchreit über Wreſchen? 


Wir hatten in unſerer letzten Ausgabe (Nr. 23 vom 
27 d. M.) die Tragödie der kleinen Grete Witt aus Ku⸗ 
jatn, Kreis Karthaus, berichtet, die als evangeliſches 
Mädchen dafür geſchlagen wurde, daß fie nicht für den 
katholiſchen Religionsunterricht Stücke in 
polniſcher Sprache auswendig lernen wollte. Wir 
hatten bei dieſer Gelegenheit darauf hingewieſen, daß dieſe 
eigenartige „Erfüllung“ des Minderheitenvertrages ebenſo 
wie andere Schulſälle die von uns wiederholt verurteilte 
Behandlung von polniſch⸗katholiſchen Schulkindern in der 


katholiſchen Schule von Wreſchen in den Schatten ſtelle. 


Bei dieſem Hinweis iſt uns jedoch ein peinlicher 
Schreibfehler durch die Korrektur geſchlüpft, den 
unſore Leſerx gewiß ſchon ſelbſt erkannt haben, den wir aber, 
um Mißtzverſtändniſſe. zu vermeiden, ausdrücklich berichtigen 


wollen: Im zweiten Satz des zweiten Abſatzes der nein 
Notiz ſoll es ſelbſtverſtändlich heißen, daß die polniſch⸗ 


JE 
Bytia nicht abſtimmen. 


katholiſchen Kinder von Wreſchen ein katholiſches Gebet in 

deutſcher (und nicht, wie es richtig geweſen wäre: in 

„ Sprache vor ihrem katholiſchen Lehrer aufzuſagen 
ten. 5 i 22 
Der Fall der Grete Witt enthält jedoch in zwei Punkten 


eine größere Schuld als ſie in Wreſchen begangen 


wurde. Zunächſt wurde hier nicht nur die Mutter⸗ 
ſprache des Kindes aus dem Religionsunterricht vertrie⸗ 
ben, ſondern es wurde ihm außerdem in ſeinem reli⸗ 
giöſen Bekenntnis ſelbſt Gewalt angetan. Sodann 
aber iſt das polniſche Volk beſſer als es das deutſche vor 
25 Jahren war, durch eigene Erfahrung ſehr wohl 
darüber unterrichtet, wie bitter der Zwang auf Kinder⸗ 
ſeelen ſchmeckt. 1293 
Das Unrecht, das heute in der Schule von Tuchlin oder 
anderswo geſchieht, deren deutſche Schulkinder kaum polniſch 
verſtehen, während das nach mehr als hundert Jahren 
preußiſcher Herrſchaft in Wreſchen bei den polniſchen Kin⸗ 
dern anders ſein mußte, kann jenen bedauerlichen Fall ge⸗ 
wiß auslöſchen, aber es übertrifft das „Martyrium“ u 
Wreſchen in ſeiner moraliſchen Wertung bei weitem: denn 
es iſt eine Sünde wider den Geiſt. 8 


Streichungen am Kultus⸗Ctat. 


Warſchau, 28. Januar. Bei der dritten Leſung des Bub: 
gets des Kultusminiſteriums im Haushaltsetat brachte im 
Namen des deutſchen Klubs der Abg. Utta einen Antrag 
auf Herabſetzung des Dispoſitionsfonds des Kultusminiſters 
um 100 000 Zloty ein, um auf dieſe Weile gegen die Minder⸗ 
heitenpolitik der Regierung und insbeſondere gegen die Be⸗ 
handlung der dentſchen Schulfrage zu proteſtieren. Der An⸗ 
frag wurde abgelehnt. Angenommen wurde dagegen 
ein ähnlicher Antrag des Abg. Kornecki, nach welchem aber 
nur 50 000 Ztoty aus dieſer Poſition geſtrichen werden ſollen. 

Eine lebhafte Diskuſſion löſte ein Antrag der Regierung 
aus, einen Betrag von 157 000 Zloty auszuſetzen, um von der 
Korreſpondenz der katholiſchen Kirche keine Poſtgebühren 
u erheben. Dieſer Antrag fiel durch. über einen Antrag 
es Abg. Kalinowſki (Wyzwolenie) auf Streichung der gan⸗ 
n Pofition für religiöſe Bekenntniſſe ließ der Vorſitzende 
Der Abg. Kalinpwſki legte dagegen 
Proteſt ein und behielt ſich vor, dieſen. Antrag im Plenum 
nochmals einzubringen. Abgelehnt wurde ein weiterer An⸗ 
trag des Linksklubs auf Streichung von 1000 Zloty aus Dem 
Budget der katholiſchen Konfeſſion. Der Antrag. der als 
Proteſt gegen die pplitiſche Tätigkeit der katholiſchen Geiſt⸗ 
lichkeit und zur Unterſtreichung der Forderung auf Tren⸗ 
nung der Kirche vom Staat eingebracht worden war, erhielt 
keine Mehrheit, da 13 Abgeordnete für und 13 gegen ihn ge- 
ſtimmt hatten. über das Ergebnis der Abſtimmung ent⸗ 
ſchied der Abg. Grünbaum, der ſeine Stimme gegen den 
Antrag abgab. Endlich wurden auf Antrag des Abg. Dubofs 
(PPS) 40 000 Zloty für die katholiſche Univerſitä, 


in Lublin geſtrichen. ii 


Stadiowili bei Bartel. 


Warſchau, 26. Januar. (Eigene Meldung.) Geitern hat 
der Miniſterpräſident Bartel den Innenminiſter Sflad- 
kowſki empfangen und hielt mit ihm eine Konſerenz ab, 
die ſich auf Budgetfragen und insbeſondere auf die Situation 
bezog, die durch die Streichung des Dispoſitions⸗ 
fonds des Innenminiſters auch in der dritten 
un des Budgets in der Haushaltskommiſſion geſchaffen 
wurde. f 


Die Feier in Doorn. 


Berlin, 28. Januar. (Eigene Drahtmeldung.] Aus 
Doorn wird gemeldet: Die geſtrige Feier des 70jährigen 
Geburtstages Wilhelm II. wickelte ſich nach dem früheren. 


wünſche von den vollzählig eingetroffenen Namilien⸗ 
mitgliedern entgegen, unter denen nur ſeine Schweſterx, 
die Prinzeſſin Viktoria (geſchiedene Frau Soubkoff! fehlte. 
Hierauf ſand ein Gottesdienſt ſtatt, der von dem 
früheren Hofprediger Paſtor Vogel abgehalten wurde, der 
zu tiefem Zweck aus Potsdam hier eingetroffen war. 
Während des Gala⸗Diners brachte der König von 
Sachſen einen kurzen Toaſt aus. Abends verſammelte 
man ſich wiederum an der Feſttafel. An allen dieſen 
Feierlichkeiten nahm die zweite Gemahlin des ehemaligen 
aiſers, Prinzeſſin Hermine, nicht teil, da ſie an Grippe 
erkrankt iſt. Unter den geſtrigen Gratulanten befand ſich 
auch ein hoher Beamter des holländiſchen Hofes, der im 
amen der Königin Wilhelmine dem Jubilar die 
Glückwünſche überbrachte. Die Einwohner der Stadt 
Doorn überreichten dem ehemaligen Kaiſer als Geſchenk 
zwei kunſtvoll aus Holz geſchnitzte Bänke. 

In einem in der „Sunday Chroniele“ veröffent⸗ 
lichten Artikel beklagt ſich Kaiſer Wilhelm darüber, daß man 
während des Krieges verſucht habe, ihn als den zweiten 
Attila in der Weltgeſchichte darzuſtellen. „Ich war“, ſy 
ſchreibt der Kaiſer, „das Symbol einer geſchichtlichen Tra⸗ 
dition und das As in den Händen der deutſchen Diplomatie. 
Die feindlichen Verbündeten, und an deren Spitze Wilſon, 
ſetzten alles daran, um der deutſchen Armee dieſes As aus 
der Hand zu nehmen. Das Heer an der Front wollte von 
dem Rücktritt des Kaiſers nichts wiſſen, und nur General 
Groener war, nachdem er ſich mit Berlin verſtändigt 
hatte, unentſchloſſen. Am 1. November“, fo heißt es in dem 
Artikel weiter, „gab mir meine Umgebung zu verſtehen, daß 
es das Beſte wäre, wenn ich den Tod auf dem 
Schlachtfelde fände. Ich verſtehe nicht, wozu mein der⸗ 
artiger theatraliſcher Tod gut geweſen wäre. Ich eutſchloß 
mich dazu, nach Holland in die Verbannung zu gehen. weder 
von Panik ergriffen, noch von Nervpoſität befallen, jondert 
in vollkommener Ruhe und in dem Bewußtſein, daß ich 
meine Pflicht gegenüber dem Vaterlande und der Armee 


erfüllte, 


Zeremoniell ab. Vormittags nahm der Jubilar die Slüd: 


N 


8 


ze 


Nach Sibirien. 


Moskau, 26. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) 7 
Somjetregierung dementiert in einem offiziellen Commu⸗ 
niqus die Gerüchte, nach denen Trotzki aus der Verbannung 
nach dem Auslande geflüchtet ſei. Trotzki beſinde ſich 
unter ſcharfer Kontrolle der Tſcheka. Die Ber: 
haftungen unter der Oppoſition dauern an; offiziell wird 
mitgeteilt, daß die Unterſuchung gegen ſie noch nicht abge⸗ 
ſchloſſen worden ſei. Die verhafteten Oppoſitionsführer 
follen nach Sibirien verbannt werden. 


Ausfuhrzölle für Vorſtenvieh. 
Privilegien für die Exportſyndikate. 

Warſchau, 28. Januar. Wie die polniſche Preſſe meldet, 
wird in den nächſten Tagen eine Verordnung über Aus⸗ 
fuhrzölle auf Borſtenvieh veröffentlicht werden, 
die am 1. März d. J. in Kraft treten ſoll. Der Zollſatz ſoll 
30 Ztoty pro Stück lebend und geſchlachtet, 15 Zloty 
pro Hälfte und 50 Zloty pro 100 Kilogramm Fleiſch 
betragen. Die Ausfuhr der ſtaatlich anerkannten Export. 
ſyndikate, die den amtlichen Vorſchriften über die Vieh⸗ und 
Fleiſchausfuhr entſprechen, wird von dieſen Ausfuhrzöllen 
befreit werden. Es handelt ſich alſo um eine Maßnahme, 
die die geſamte polniſche Vieh⸗ und Fleiſch⸗ 
ausfuhr in die Organiſation der Export⸗ 
ſyndikate hineinzwängen ſoll. Offiziell wird dazu 
erklärt, daß man auf dieſe Weiſe die handelspolitiſchen 
Schwierigkeiten, die immer wieder für die Vieh⸗ und Fleiſch⸗ 
ausfuhr nach Sſterreich und der Tſchechoflowakei entſtanden 
ſind, zu überwinden hofft. Der Abſchluß des Handelsver⸗ 
trages mit Deutſchland, der in ſeinen Beſtimmungen für die 
polniſche Schweineausfuhr auf dem Funktionieren der Aus⸗ 
fuhr⸗Monopolorganiſation beruht, wird durch dieſe neue Be⸗ 
ſtimmung erleichtert werden. 


Republik Polen. 


Zaleſti erkrankt. N 
Warſchau, 26. Januar. Außenminiſter Zaleſki iſt au 
einer Erkältung erkrankt und muß einige Tage das Bett 
hüten. In der heutigen Konferenz mit Marſchall Pik⸗ 
ſudſki, in der außenpolitiſche Fragen zur Sprache ge⸗ 
langten, mußte er ſich vom Vizeminiſter Wyſocki ver 
treten laſſen. 


Nur bis März? 

Warſchau, 28. Januar. In den Wandelgäugen 
Parlaments itt das Gerücht verbreitet, daß die Budget⸗ 
eſſion Mitte März, unverzüglich nach der Verabſchie⸗ 
dung des Budgets durch den Senat, geſchloſſen werden wird, 
der aller Vorausſicht nach den Staatshaushaltsvoranſchlag 
in der Saflung des Sezmbeſchluſſes annehmen dürfte. Sters 
auf erfolgt die Schließung der Budgetſeſſton der beiden 
geſetzgebenden Körperſchaften. 

Keine Tariferhöhung auf der Eiſenbahn. 

Warſchau, 28. Jauuar. (Eigene Drahtmeldung.) Mit 
Rückſicht auf die Wirtſchaftslage hat ſich die Regierung ent: 
ſchloſſen, auf eine LE der an e 
jetzt nicht zu beſtehen. Allerdings iſt mit einer Erhöhung in 
einer ſpäteren Zeit zu rechnen. 


des 


Aus anderen Ländern. 


Die Lage in Afghaniſtan. 

London, 28. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Umſchwung zugunſten Amanullahs macht immer weitere 
r e e ee e Die 
€ e Herr ullahs ihrem Ende entgegen. Die 
aan der 9 14h en Geſandtfchaft ſei 
bei dem Umſchwung dr Stimmung wünſchenswert, da der 
Bde Geſandte Habibullah zur Herrſchaft verholfen 
abe. 


der Tunnel unter dem Kanal. 

Der Vorſitzende einer engliſchen Kommiſſion, 
die ſich mit der Frage der Untertunne⸗ 
lung des Armelkanals zu beſchäftigen 
hatte, Sir William Bull, hat über dieſe 
Frage einer Enquete im engliſchen Parlament 
veranftaltet, deren Ergebnis jetzt mitgeteilt wird. 
Danach haben ſich 101 Mitglieder des engliſchen 
Oberhauſes und 175 Mitglieder des Unterhauſes 

ür den Bau erklärt und nur 54 Stimmen von 

Mitgliedern des Oberhauſes und 17 Mitgliedern 
des Unterhauſes dagegen. Neutral blieben im 
Hauſe der Lords 28 und im Unterhauſe 104 Mit⸗ 
glieder. D. h. alio: das Projekt hat von dieſer 
Seite Unterſtützung erfahren. Der „Kurjer 
Poznaüſki“ ſchreibt dazu in einem Leilartikel, 
u. a., was folgt: 


Es zeigt ſich in dem Ergebnis dieſer Umfrage der Um⸗ 
ſchwung der engliſchen öffentlichen Meinung in dieſer Frage. 
Vox dem Kriege iſt dieſer Gedanke mehrfach aufgetaucht, 
ex iſt indeſſen immer unter dem Druck der öffentlichen 
Meinung und der militäriſchen Kreiſe zu Fall gekommen, 
welche die engliſche Tradition für heilig hielten, wonach 
das Meer für England den beiten Schutz bilde, 
Der Krieg hat indeſſen gezeigt, daß England in politiſcher 
und wirtſchaftlicher Hinſicht aufgehört hat, eine Anfel 
zu ſein. Die engliſche Ben befand ſich in Europa, auf dem 
Kontinent. Und London, das bis vor kurzem zu feiner 
mächtigen Flotte Vertrauen hatte und ſich aus Angrifſen 
von außen her nichts machte, wurde ſyſtematiſch durch deutſche 
Luftſtreitkräfte bombardtert. Die 8 des 
ſchützenden Waſſers, das England umgibt, iſt erheblich ge⸗ 
ringer geworden. Ja noch mehr, die Luftmauöbver, die 
man vor kurzem in London veranſtaltet hat, haben gezeigt, 
daß die engliſche Hauptſtadt durch einen raſchen 
Angriff von goes in 24 Stunden zerſtört werden 
kann. Das Ergebnis dieſer Manöver Hat, abgeſehen von 
der Furcht vor Amerika nicht wenig zu dem Abſchluß der 
Verſtändtgung über die Seeſtreitkräfte zwiſchen Eng 
land und Frankreich . was eine Wendung 
in der traditionellen Politik Englands bedeutet, das ſich bis⸗ 
her auf feine „splendid isolation“ verließ. Großbritannien 
hat ſich zum erſten Mal mit der ſtärkſten kontinentalen 
Macht verbündet. Unter dem Eindruck dieſer Erfahrungen 
mußte natürlich die Oppoſitton der öffentlichen Meinung 
gegen den Bau des Kaualtunnels zu Fall kommen. Es 
war dies nur ein Siegel unter den neuen Stand der Dinge. 

Die wirtſchaftliche Bedeutung wäre rieſenhaft. 
Die Reiſe von Paris nach London würde auf nicht ganz 
drei Stunden verkürzt. an kann ſich vorſtellen, ee 
Einfluß dies auf die Belebung der Handelsbeziehungen aus⸗ 
üben würde. N 

Die politiſchen Folgen des Tunnels laſſen ſich 
ſchwer vorausſehen; denn man weiß noch nicht, wie fi) das 
politiſche Syſtem Englands als eines kontinentalen Staates 


Was geht in Oberſchleſien vor? 


Korfanty über die Völkerwanderung in ſeiner Heimat. 


Wir haben bereits das Ergebnis der Dis⸗ 
kuſſion über die Vertreibung deutſcher 
Ingenieure aus Oberſchleſien, die am 
23. dieſes Monats im Schleſiſchen Sejm 
ſtattfand, unſeren Leſern kurz mitgeteilt. Der 
ausführliche Bericht, den wir in der oberſchleſi⸗ 

„ ſchen Preſſe über dieſe aufſchlußreiche Sitzung 
leſen, erſcheint uns aber ſo wichtig, daß wir im 
folgenden einige weſentliche Stellen daraus 
wiedergeben möchten. 


Dem deutſchfeindlichen Antrag des Regierungs⸗ 
klubs, der vom Abg. Janicki vertreten wurde, lag fol⸗ 
gende zur namentlichen Abſtimmung geſtellte 


Reſolution 
zugrunde: 


„Der Sejm wendet ſich an den Schleſiſchen Wojewoden 
mit dem Erſuchen, zu ermitteln, wieviel Ingenieure, Tech⸗ 
niker Direktoren und andere Verwaltungsbeamte in der ſchle⸗ 
ſiſchen Induſtrie noch beſchäftigt werden. Nach Durchführung 
der Regiſtrierung wolle ſich der Wojewode an die Regierung 
mit dem Antrage wenden, die Ingenieure, Techniker und 
Direktoren deutſcher Staatszugehörigkeit aus⸗ 
zuweiſen, und zwar, um nachzuweiſen, daß die Entwicke⸗ 
lung des Wirtſchaftslebens in Schleſien von der Tätig⸗ 
keit der Deutſchen unabhängig iſt. 


Begründung: 


Am 15. Dezember 1928 hat der Außenmiuiſter des 
Deutſchen Reiches, Herr Streſemann, in der Sitzung 
des Völkerbundrats in Genf behauptet, daß die gegenwär⸗ 
tige wirtſchaftliche Entwickelung im polniſchen Teile Ober⸗ 
ſchleſiens denjenigen Deutſchen zuzuſchreiben iſt, welche auf 
dieſem Gebiete verblieben ſind, beſonders aber der Tätigkeit 
der deutſchen Ingenieure und Techniker. 


Da dieſe Behauptung mit dem tatſächlichen Sachverhalt 
nicht übereinſtimmt und den Fähigkeiten und dem Fleiß 
der polniſchen Ingenieure Abbruch tut, denen allein die 
Nachkriegsentwickelung des Wirtſchaftslebens in der Wofe⸗ 
wodſchaft Schleſten ihren Aufſchwung zu verdanken hat, ers 
achten die Antragſteller die Annahme des obigen Dringlich⸗ 
keitsantrages als eine ſtaatliche und nationale Notwendig⸗ 
keit, um ſich für die heimiſchen Kräfte auszuſprechen und die 
in Polen überflüſſigen deutſchen Ingenileue 
und Direktoren loszuwerden. ; 


Nach einer dieſem erh entſprechenden naivsbnshaften 
Rede Janickis folgte man mit aufmerkſamer Spannung den 


Ausführungen Korfantys 


zu dieſem Antrage. Korſanty erklärte, daß dem Antrag 
wohl patriotiſche Motive zugrunde liegen, und es ſchließlich 
jeder Pole wünſchen würde, daß die Induſtrie ſo bald wie 
möglich poloniſiert würde. Es gibt aber Leute, denen 
der Poloniſierungsprozeß zu laugſam vor ſich geht, zum 
Teil, weil ſie ſelbſt daran intereſſiert ſind. Andererſeits be⸗ 
trachten fie aber dieſen Prozeß nicht von der Perſpektive der 
Staatsintereſſen aus. Man kaun einfach keinen Skandal 
hervorrufen, indem man Ausländer, die jahrzehntelang 
einem Betriebe vorgeſtanden und ihn e geführt 
haben, mit Gewalt entfernen will. Der polniſche Staat, der 
kein Saiſonſtaat mehr iſt, kann a ig warten, bis ſich 
dieſer Prozeß allmählich vollzogen haben wird. Die Aus⸗ 
führungen Jauiekis bezeichnet Korfanty als demago⸗ 
giſch, ebenſo entſprechen die Zahlen, dle er angeführt hat, 
nicht der Wahrheit. Die Genfer Konvention ſichert den 
Reichs deutſchen bis zum Jahre 1937 das Arbeits⸗ und Wohn⸗ 
recht zu, und dieſes Recht wird weder der Schleſiſche Selm, 
noch die Zentralregierung in Warſchau abändern können. 
Mau dürfe auch nicht vergeſſen, daß augenblicklich zwiſchen 
dem Vertreter der deutſchen Regierung und der polniſchen 
Regierung in Warſchau wegen des Kontingents 
Saiſonarbeiter, die alljährlich von Deutſchland aufgenommen 
werden, verhandelt wird. 


Im Vorjahr haben 55 000 poluiſche Arbeiter, die in ihrem 
Baterlande kein Brot finden konnten, in Deutſchland Auf⸗ 
nahme gefunden und haben dort nicht nur Unterhalt ge⸗ 
funden, ſondern auch mehrere Millionen Erſpar⸗ 
niſſe mitgebracht, Man dürfe auch nicht vergeſſen, daß 
in Deutſch⸗Oberſchleſien über 10000 Arbeiter aus Polniſch⸗ 
Schleſien beſchäftigt werden, wenn auch die Tatſache für 
Polen A iſt, weil dieſe Arbeiter im deutſchen 
Sinne in jeder Weiſe beeinflußt werden. Man darf nicht 
vergeſſen, daß, wenn wir zwei Direktoren ausweiſen, 100 
Arbeiter aus Deutſchlaud ausgewieſen werden können, und 
daß dieſes Verhältnis entſprechend geſteigert werden kann. 
In letzter Zeit haben ſich die wirtſchaftlichen Beziehungen 
Fes Polen und Deutſchland, ſpeziell nach Abſchluß 

es Holzabkommens, weſentlich gebeſſert, und man 
ſollte auch nicht vergeſſen, welche internationale Be⸗ 
urteilung ein jo weitgehender politiſcher Antrag finden 
würde. Zum Schluß ſeiner Ausführungen ſtellte Abgeord⸗ 
neter Korfanty den Antrag, die Nefolntion der Zentralregie⸗ 
rung in Warſchau zu überweiſen. 


für die 


Hierauf ergriff 
Abg. Dr. Pant vom Deutſchen Klub 


das Wort zu folgenden Ausführungen: 

In der Begründung dieſer Reſolution ſtellen die 
Antragſteller feſt, daß fie den Beſchluß als eine Not⸗ 
wendigkeit für den Staat und die Nation an⸗ 
ſehen. Es erweckt den Anſchein, als ob das Beſtehen des 
Staates und der Nation von den wenigen deutſchen In⸗ 
Faden und Direktoren, die ſich noch in Oberſchleſien be 
inden, abhängig wäre. Man weiß wirklich nicht, ſoll man 
fiel mehr über die Naivität und Unwiſſenheit der Antrag⸗ 
teller wundern oder über den Haß der in ihrem Antrag 
zum Ausdruck kommt. Wer jedoch die Vergangenheit des 
Herrn Janieki kennt, der ſich während ſeiner Mandatszeit 
wiederholt gewandelt hat, in einem aher ſich treu geblieben 
iſt, in dem Haß gegen das Deutſchtum, der wird 
leicht die wahren Motive des Antrages erkennen. 
Durch ſeinen Haß gegenüber den Deutſchen will er ſein 
Polentum ius helle Licht ſtellen. Wenn es ſich nur um 
Janieki und ſeine Genoſſen handeln würde, dann hätte es 
ſich der Deutſche Klub überlegt, ob er überhaupt zu einem 
derartigen Antrag Stellung nehmen ſoll oder ob es nicht 
beſſer wäre, über ſolche Auswüchſe des Haſſes zur Tages 
ordnung überzugehen. Jeder weiß fedoch, daß 
Janicki mit feinen Untergebenen im Schleſiſchen Sem 


die Regierungspartei 
darſtellt, und aus dieſer Tatſache kann man ſchließen, daß 


die Wofjewodſchaftsregiexung mit dem Antrag der 
Regierungspartei ſolidariſiert. Ich bitte daher, daß ſich der 


Vertreter der Regierung zu dieſem Antrag äußert. 
Der Haß der Kreiſe, die hinter dieſer Reſolution ſtehen, 
iſt ſo ausgeprägt, daß ſie jedes Gefühl für die Wirklichkeiten 
und Forderungen des Lebens verloren haben. Weiß denn 
Herr Janicki nicht, daß alljährlich ca, 160 000 polniſche 
Stactsbürger in Deutſchland beſchäftiat werden, die allein, 
im vergangenen Jahr über 80 Millionen Mark ins Land 
mitgebracht und hier verbraucht haben? Letzthin fanden 
Verhandlungen in der Auswandererzentrale in Warſchau mit 
Vertretern der Arbeiterzentrale in Berlin wegen des Kon⸗ 
tinents der polniſchen ſonarbeiter ſtatt, und es wurde 
vereinbart, daß bis zum 1. April d. J. 63 000 Arbeiter in 
Deutſchland Unterkunft finden ſollen! Iſt dem Herrn Ja⸗ 
niekt nicht bekannt, daß für den Ausbau der In⸗ 
duſtrie in Polen nicht nur deutſche Ingenieure, ſon⸗ 
dern auch andere Fachkräfte benötigt werden? Iſt ihm 
nicht bekannt, daß in den verſchiedenen Unternehmungen in 
ang Polen ſich Direktoren und Techniker auch anderer 
atlonen, wie z. B. Amerikaner, befinden. Vor allen Din⸗ 
gen hat Herr Janickt in feinem pſeudopatriotiſchen Eifer 
nicht bedacht, daß ſein Antrag bzw. die Durchführung 


die Art. 3 und 40 des Genfer Abkommens verletzen. 


Gewiß find bisher ſchon eine Anzahl Ingenieure und 
Direktoren von ihren Stellungen enthoben worden und die 
Regierungen in Schleſien haben ſich bemüht, fo weit wie 
möglich den Wünfhen der Autragſteller zu entſprechen. 
Von den forberungen, die in dieſem Antrag geſtellt wurden, 
iſt ſchon läugſt ein großer Teil verwirklicht worden. Das 
iſt jedoch in einer Weiſe geſchehen, daß eine offene Ver⸗ 
letzung des Genfer Vertrags ſchwer nachgewieſen 
werden konnte. Wenn der Schleſiſche Sejm jedoch die Re⸗ 
ſolution annehmen ſollte, jo würde er dadurch feſtſtellen, 

daß für ihn die Genfer Konvention nicht mehr exiſtiert, 
oder aber, daß er ſich mit den offenen Verletzungen dieres 
Abkommens eiuverſt inden erklärt. Durch ein der ırılaca 
Verhalten würde der Schleſiſche Seſm den letzten Reit 
ſeinesAnſehens aufgeben. Die Annahme der Reſolution 
würde auch dem Anſehen des polniſchen Staates 
ſchaden, nachdem der polniſche Außen miniſter 
erſt vor kurzem erklärt hat, daß Polen beſtrebt iſt, mit 
allen Nachbarſtgaten im beiten Einvernehmen zu leben. 
Der Deutſche Klub wendet ſich daher mit aller Eutſchieden⸗ 
r gegen die Reſolution und wird den Antrag des Kor⸗ 
antyklubs a Überweifung der Reſolution an die Zentral: 
regierung unterſtützen. 

Nach einer Pauſe 1 Abg. Rakowſki die Ver⸗ 
dienſte der 1 Ingenieure und Techniker, wobei er 
durch einige Beiſpiele beweiſen wollte, daß die deutſchen 
Ingenieure und Techniker die Induſtrie jabotteren. 

agegen wandte ſich in ſcharfen Worten der Abgeordnete 
Korfanty, dem 


, bisher kein Fall von Sabotage bekannt 


nee fei, Dem ſozialiſtiſchen Abgeordneten Binif ; 
iewiez wirft er vor, daß er früher, als er noch die 
„Gazeta Robotnicza“ redigierte, in mehreren Artikeln ſelbſt 
die Behauptung aufgeſtellt habe, daß die polniſche Arbeiter; 
ſchaft durch die polniihen Ingenieure ſchlimmer behandelt 
werde, als zu deutſchen Zeiten. Biniſzkiewicz wehrte ſich das 
egen, weil ex nicht dafür verantwortlich gemacht werden 
ann, daß früher ſoviel Dummheiten in der „Gazeta Robot⸗ 
nicza“ geſtanden hätten. (Allgemeine Heiterkeit.) Im 
übrigen ſei das Organ Korfantys „Polonia“ ein noch viel 
größeres Schandblatt. 

Nachdem noch der Abg. Suſezik feinem Herzen Luft ge» 
macht hatte, ſchritt man Für Abſtimmung. Der Antrag 
der Korfautypartei auf Überweiſung der Reſolution 
an die Zentralregierung wurde mit 27 non 39 Stimmen ans 
genommen. 


— . — — — — —— — — 


weiter entwickeln wird. Handelt es ſich doch hier um unge⸗ 
heuer wichtige Dinge. Denn wenn Großbritannien 
ſelbſt immer mehr ſich zu einem kontinentalen Staat 
entwickelt, ſo werden ſeine Dominien immer felb- 
ſtändiger, fie werden immer mehr Seemächte und ent⸗ 
ber ſich deshalb mehr und mehr von der Politik des 

utterlandes. Wir dürfen auch nicht vergeſſen, daß nur 
Großbritannien ſich in Locarno perpflichtet 
hat, die jetzigen Grenzen am Rhein zu garantleren, und 
dort dem angegriffenen Staate Hilfe zu leiſten. Die Do⸗ 
minien wollten hier keine Verpflichtungen übernehmen; 
denn der Rhein geht ſie nichts an. Dagegen wird für die 
eigentlichen Engländer die franzöſiſchedeutſche und 
namentlich die belgiſch⸗deutſche Grenze immermehr 
ihre eigene Grenze. Man kann hier lange ſich die verichtede. 
nen Möglichkeiten überlegen, die immer zutage treten, wenn 
ein politiſches Syſtem verſchwindet und ein neues an ſeine 
Stelle tritt, namentlich wenn es ſich um einen ſo mächtigen 
Staat handelt wie England. Man braucht nur in Betracht 
zu ziehen, daß, wenn die Denkſchrift des Generals Groener in 
Sachen des Pauzerkreuzers, wie die kommuniſtiſche „Welt 
am Abend“ behauptet, das deutſche Angebot an England ent: 
hält, ein Seebündnis gegen Rußland zu ſchließen, für den 

reis der Rückgabe Schleſiens und Pommerel⸗ 

ens an Deutſchland, ſo wird ein ſolches Wort für die 
eigentlichen und nüchtern denkenden Engländer immer un⸗ 


verſtändlicher. Es ruft ſogar Verurteilung und Arger her⸗ 


vor, dem auch Herr Steed ſelbſt Ausdruck gegeben hat.“ 
So läßt der „Kurjer Poznanſki“ ohne erſichtlichen 
Grund den Kanaltunnel in den Korridor einmünden, Beide 
haben doch wirklich nichts miteinander zu tun. Uns will 
dünken, daß ſich die kelnif e Preſſe viel mehr mit den 
Korridorgerüchker Beihäftiat als ez nötig und 


— — 


taktiſch richtig iſt. Warum dieſe Unſicherheit? Man 
hat doch eine ſtarke Armee und einen entwaffneten Gegner! 


* 
Frankreich für den Kanaltunnel. 


London, 25. Januar. (Reuter.) Der frangöſiſche Bot⸗ 
ſchafter in London ra mitgeteilt, die frangs iche Re⸗ 
terung ſei bereit, die Frage des Kanaltunnels in 
te Hand zu nehmen, ſobald die britiſche Regierung ihre Be⸗ 
reitſchaft dazu erkläre. 

Auf dem Eſſen, bei dem der franzöſiſche Botſchafter dies 
bekannt gab, ergriff auch Sir Robert Horne das Wort und 
ſagte; Es ſtehe außer Zweifel, daß ein Kanaltun nel 
den Verkehr zwiſchen England und Frankreich ungeheuer 
ſteigern werde. Das militäriſche Problem habe 
N der im Kriege gemachten Erfahrungen völlig ver⸗ 

ndert. 


die beste, die billigste. 


2. Blatt. 


Pommerellen. 
28. Jannar. 
Graudenz (Grudziadz). 


x Erinnerung an Steuerzahler. Das Finanzamt für 
den Kreis Graudenz weiſt erneut darauf hin, daß der Ter⸗ 
min für die Entrichtung der Umſatzſteuer für das 4. Quartal 
1928 in Höhe von ½ der für 1927 ausgemeſſenen Umſatz⸗ 
ſteuer am 15. Januar verfloſſen iſt. Die Pflichtigen werden 
aufgefordert, ſpäteſtens innerhalb 14 Tagen die Zahlung 
nachzuholen, um unnötige Koſten für Verzögerung, zwangs⸗ 
meiſe Einziehung und eventl. Pfändung zu vermeiden. Auch 
an die Entrichtung der anderen Steuern (Vermögens⸗ und 
Einkommenſteuern, ſowohl für die laufende als auch die ver⸗ 
tloffene Zeit, wird erinnert und darauf hingewieſen, daß im 
Nichtzahlungsfalle bedeutende Extrakoſten entſtehen. * 

Preſſeprozeß. Wegen Beleidigung des Stadtrats 
Murawſki hatte ſich der verantwortliche Redakteur 
Guzialek des biefigen ſozialiſtiſchen Blattes „Pochodnia“ 
vor Gericht zu verantworten. Der Angeklagte wurde für 
ſchuldig befunden und zu 100 Zloty Geldſtrafe oder zu zehn 
Tagen Gefängnis verurteilt. Der Verurteilte hat Be⸗ 
rufung gegen das Erkenntnis eingelegt. * 

pr. Der Sonnabend» Wochenmarkt war gut beſchickt, doch 
ließ der Beſuch zu wünſchen übrig. Butter hatte den alten 
Preis von 2,70—3,00, Eier preiſten 3,80—4,00 pro Mandel, 
Quark 0,50--0,60 pro Pfund. Auf dem Geflügelmarkt ſah 
man nur vereinzelte Gänſe für 1,50 pro Pfund und Enten 
für 5,00—8,00 pro Stück. Für lebende Puten wurden 12,00 
bis 15.00 pro Stück verlangt, für Hühner 4,00 —6,50, für 
Tauben 2,00 pro Paar. Auf dem Gemüſemarkt köoſtete 
Weißkohl 0,20, Rotkohl 0,20—0,25, Wirſingkohl 0,90, Zwie⸗ 
bein 0,25, Mohrrüben 0,15, Rote Rüben 0,15—0,20, ein Sup⸗ 
penbündchen 0,20—0,50. Auf dem Obſtmarkt ſah man wenig 
gutes Obſt. Fleckige Stettiner Apfel koſteten 0,15—0,25, 
beſſere 0,40—0,50. Auf dem Fiſchmarkt ſah man wieder 
Liſten von ſchwediſchen Heringen, die guten Abſatz fanden. 
Das Pfund koſtete 0,45—0,50. An Süßwaſſerfiſchen gab es 
Neunaugen für 1,40, Barfe für 0,80—2,50, Hechte für 2,80 bis 
3,00 und Schleie für 3,20—,50. Es wurden dieſes Mal auch 
tartoffeln angeboten; der Zentner koſtete 7,00. 5 

Racheakt. An einer Familtenfeier, die bei dem Kolo⸗ 
atalwarenhändler Kreft, wohnhaft Brüderſtraße, ſtattfand, 
wollte abſolut eine betrunkene Perſon teilnehmen. Als dem 
Manne dies verweigert wurde, ſchlug er die Schaufenſter⸗ 
ſcheibe des K.ſchen Ladens ein, wodurch ein Schaden von 
500 Zloty verurſacht wurde. 0 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 

Das Programm für das am Freitag, dem 1. Februar, im Gemeinde⸗ 
bauſe ſtattfindende Klavier⸗Konzert mit Georg von Harten iſt 
der Bedeutung des Abends entſprechend zuſammengeſtellt wor⸗ 
den. Er wird durch die Orgel⸗Fantaſie und Fuge g-moll von 
Bach eingeleitet, dann folgen Beethoven's 32 Variationen c-moll. 
Rondo g-dur. In dem zweiten Teile kommen zwei moderne 
Komponijten zu Gehör: Maurice Ravel mit „Le tombeau de 
Couperin“ und Shriabin mit der IV. Sonate. Es wird nicht 
nur jeder Muſik⸗Kenner, ſondern auch jeder Muſikfreund einen 
genußreichen Abend haben. Eintrittskarten nur in der Buchhand⸗ 
lund Arnold Kriedte, Miekiewicza 3, die auch das Kon⸗ 
zert arrangiert. 1382 * 

Der Maskenball der Deutſchen Bühne am Noſeumontag, dem 
11. Februa er, wird auch wieder mit Aufführungen eröffnet, 
die ſich dem Charakter des Feſtes anpaſſen. Pünktlich um 
½8 Uhr fährt in den Hauptſaal in einer altertümlichen Poſt⸗ 
kutſche ein Biedermeier Hochzeits⸗Pärchen ein, ein Poſtillon ſitzt 
vorne auf dem Bock und bläſt fein Lied. Es folgen dann die 
Hochzeitsgäſte, darunter Schubert mit ſeinen Freunden Schobert, 
Moriz von Schwind und Vogel. Bei dieſer Hochzeitsfeier ent⸗ 
wickelt ſich dann echt wieneriſches Biedermeierleben. Als Grund⸗ 
lage für bieſe Feier wird eine Szene aus dem „Dreimäderlhaus“ 
genommen. Das Schubert⸗Quartett wird einige Lieder vortra⸗ 
gen, dann werden liebreizende Mädel ein Menuett und eine 
Gavotte tanzen, immer wieder von den Geſängen des Schubert⸗ 
Quaxtetts unterbrochen. Die Tänze werden von der Bromber⸗ 
ger Tanzlehrerin Hertha Plaeſterer eingeübt. Nach dieſen Tän⸗ 
zen kommt der Übergang zur Jetzt⸗Zeit zur Gegenwart. Hierfür 
iſt ein ungariſches Tänzer⸗Paar verpflichtet, das ganz moderne 
Tänze in höchſter Kunſt aufführen wird. Die Aufführungen wer⸗ 
den wieder nur ca. 40. Minuten dauern, dann nehmen alle an 
der Biedermeter⸗Hochzeitsfeier teil, und es wird ſich in allen 
Räumen ein übermütiges Leben entwickeln. Auch in den Dar⸗ 
bietunger wird die Feſtleitung höchſte Kunſt entfalten, ſodaß es 
ſich ſchon lohnt, fie kennen zu lernen. Es wird deshalb immer 
wieber darauf hingewieſen, daß Eintrittskarten recht bald geloöſt 
werden müſſen. Geſuche um Einladungen ſind an den Vor⸗ 
ſitzenden Arnold Kriedte, Grudziadz. Mickiewicza 8, 9 


— \ 


Thorn (Torun). 
Liederabend Gertrud Woltmann⸗Berlin. 
Am Flügel: Ella Mertens⸗Danzig. 


Frau Gertrud Woltmann iſt im Beſitz einer geſchulten 
Sopranſtimme. Die Töne der höheren Lage, etwa vom zwei⸗ 
geſtrichenen F ab, bereiten ihr leider einige Schwierigkeiten. 
Die Mittellage iſt im Klange nicht gleichmäßig, woran eine 
nicht ganz einwandfreie Vokaliſation die Schuld trägt. So 
müßte beiſpielsweiſe die Ausſprache des e in der offenen 
wie geſchloſſenen Form weſentlich verbeſſert werden, wenn 
der Wohlklang des Tones nicht dauernde Einbuße er⸗ 
leiden ſoll. Das Piano klingt etwas verſchleiert und ent⸗ 
behrt der Tragfähigkeit. Frau Woltmann ſang Lieder von 
Schubert, Schumann, Brahms und Strauß. Sie hatte ſich 
damit eine ſchwere Aufgabe geſtellt, der ſie ſich nicht 8 
gewachſen zeigte. Gelungen dagegen war der Vortrag 
zweier von H. Reimann bearbeiteter Volkslieder „Jütlän⸗ 
diſches Tanzliedchen“ und „Spinnliedchen“. 

Am Flügel ſaß Fräulein Mertens⸗ Danzig. Jedes⸗ 
mal, wenn ich Fräulein Mertens höre, habe ich das be⸗ 
ſtimmte Empfinden, daß fie ernſtlich beſtrebt iſt. reprodu⸗ 
zierende Künſtlerin im ſchönſten Sinne des Wortes zu ſein. 
Zu ihrer hohen Muſikalität 8 ſich eine ausgezeichnete, 
techniſche Schulung, die ihre rbietungen zu einem wohl⸗ 
befriedigenden, herzerfriſchenden Genuß geſtaltet. Was ich 
ihr beſonders hoch anrechne, iſt, daß fie ſich vor jeder Über⸗ 
treibung hütet, dem Zehnfingertum nicht den erſten Platz 
anweiſt, ſondern das Hauptgewicht auf Verinnerlichung legt 
Fräulein Mertens ſpielte die Ballade Gemoll von Brahms, 
Seufzer⸗Glocken von Lilzt, Impromptu G⸗dur von Schubert, 
Der Vortrag dieſes Stückes war für mich der Höhepunkt des 
Abends. Durch die ganze Kompofition ziehen ſich prächtige, 
ſchön geſchwungene, melodiſche Linien, umrankt von zart 
wogenden Harmonien. Die Künſtlerin wußte beides durch 
ihren nüancenreichen Anſchlag ſo zu geſtalten, daß das Werk 
als einheitlich vollendetes Ganzes Ohr und Herz erquickend 
dahinfloß. Sie ſchloß ihre Vorträge mit dem „Valſes nobles“ 
von Schubert, einem Stück echt wieneriſcher Behagli 
und Fröhlichkeit und löſte damit ſtürmiſchen Beifall aus. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 29. Januar 1929. 


Nr. 24. 


ten: Schweinefleiſch 1,40—1,60, Rindfleiſch 1,40—1,70, Kalb⸗ 
fleiſch 1201,50, „ arte sans 200, 
ur mäßt t. friiher Speck 1,80-—2,00, Räucherſpeck 2, as Pfund. — Der 
e 1 * * [heutige Schweinemarkt war infolge des Froſtes wenig 
/ — beliefert. Auswahl und Nachfrage waren nicht groß, be⸗ 


ERS onders fehlte es an Läuferſchweinen. Man verlangte für 
Das Thorner Standesamt regiſtrierte in der Woche leine Aa 35—40 Zloty. Etwas ältere, ausgewachſenere 
vom 13. bis 19. Januar 33 Geburten, darunter 3 uneheliche | Tiere wurden mit 40—45 Zloty das Paar gehandelt. Für 
und 1 Totgeburt, ferner 14 Todesfälle, darunter 3 von Kin⸗ [ Läufer verlangte man 50 Zloty pro Stück. 
dern unter zwei Jahren, und 5 Eheſchließungen. sa u. Strasburg (Brodnica), 25. Jannar. Zwei Ein⸗ 
Die ſtarken Schneefälle, die in letzter Zeit in ganz [brecher wurden bei ihrer Arbeit im Geſchäft des Herrn 
Pommerellen und Poſen niedergegangen find, machen den [Staruch durch den Wachtmeiſter Gulſzewſik neitört 
Autos ſehr viel zu ſchaffen. Daher ſieht man jetzt viele [ und ergriffen die Flucht. Der Beamte nahm die Beripl- 
Kraftwagen ür ihre Überlandfahrten mit großen Schnec- [ gung der Diebe bis zum Bahnhof Strasburg auf. Dort 
ſchaufeln ausgerüſtet, mit denen die Inſaſſen „im Falle eines | ſchoß einer der Diebe auf den Beamten und verwundete ihn 
Falles“ ih aus den Schneemaſſen herausarbeiten wollen. * ſchwer, fo daß er in das hieſige Kreiskrankenhaus geſchafft 
e Wegen Schmuggels von Tabak wurde am Freitag] werden mußte. Die Diebe entflohen nach der nächſten 
eine Perſon durch die Polizei in Thorn ſeſtgenommen. * * Station Naymowo, wo fie ſich hinter Waggons veritedien. 
Einen üblen „Scherz“ erlaubte ſich ein bisher noch [Ein Eiſenbahner beobachtete fie und nahm ſie feit, als fie 
nicht ermittelter „Witzbold“, der in einer Thorner polniſchen [auf einen Güterzug ſpringen wollten. Sie wurden ins 
Zeitung ein Inſerat des Inhalts veröffentlichen ließ, daß Strasburger Gerichtsgefängnis eingeliefert. 
das Vergnügen a 5 ner auf den — 
2. Februar verlegt worden ſei. Der Feſtausſchuß war na⸗ 
türlich höchſt erſtaunt, als er von allen Seiten Anfragen Aus Kongreßpolen und Galizien. N 
bekam, warum das Vergnügen verſchoben worden ſei. Ver⸗ e, Ciechoeinek, 27. Januar. Dem Beſitzer Guſtav Heiſe⸗ 
mutlich handelt es ſich um einen Racheakt. Es ſteht zu hoffen, Odoljon wurden in einer der letzten Nächte Lebens⸗ 
daß die jofort eingeleitete Unterſuchung Licht in dieſe Ange⸗ mittel aus der Bodenkammer geſtohlen. Am nächſten 
legenheit bringen wird. * * Morgen verfolgten der Beſtohlene und ſein Nachbar Rudolf 
=F Diebftähle Am Freitag wurde der Frau Walerja ! Hanf die Diebesſpur im Schnee. Dabei wurden fie vom 
Karabacz, wohnhaft Mellienſtraße 52, ein Portemonnaie | ehemaligen Zuchthäusler Hermann Tober⸗Odoljon über⸗ 
mit 101 Zloty Inhalt geſtohlen. An demſelben Tage hatte fallen, der Hank ejnige Schläge mit einem Hammer ver⸗ 
auch die in der Leibitſcherſtraße 38 wohnhafte Frau Anna f ſetzte, fo daß H. niederſtürzte. Der Vorfall wurde der 
Richter den Diebſtahl eines Portemonnaies zu beklagen, in Polizei gemeldet. — Um dem Waſſer in den neuen Ent⸗ 
dem ſich glücklicherweiſe jedoch nur etwas über 18 Zloty de wäſſerungsgräben ungehinderten Lauf zu ſchaſſen, wird die 


Als Begleiterin erwies ſie ſich wie immer als durchaus ge⸗ 
ſchickt und zuverläſſig. 


fanden. Eiſenbahnbrücke über den Abflußgraben bei Neu⸗Ciecho⸗ 

E Der Polizeibericht vom 26. Januar meldet vom Vor⸗einek durch eine neue, bedeutend weitere Eiſenbeton⸗ 
tage die Feſtnahme von einer Perſon wegen Unterſchlagung [brücke erſetzt werden. Die Vorbereitungsarbeiten ſind ni 
und Diebſtahls und von vier Perſonen wegen Bagabundie- | Gange. — Beim Stubbenſprengen ver unglüdt 
rens. — Wegen Verſtoßes gegen Polizeiverordnungen wur⸗iſt der 18jährige Fritz Elgert, Sohn des Schmiedemeiſters 
den drei Protokolle aufgenommen. * *. Er erlitt Verletzungen an beiden Händen. 


CCC 


m Dirſchau (Tezew), 27. Januar. Verhütetes 
Unglück. Am Freitag gegen 8 Uhr abends blieb ein 
Schlittenfuhrwerk, welches den Schienenſtrang auf dem 
in der Nähe des Stellwerkes überqueren wollte, 
ſtecken. Durch die Auſmerkſamkeit des Weichenſtellers 
wurde ein ſchweres Unglück verhütet. Er veranlaßte den 
um dieſe Zeit fälligen Zug, für welchen bereits das 
Einfahrtsſignal gezogen war, durch ein rechtzeitiges Halte⸗ 
ſignal zum Stehen. Nachdem der Schlitten von den 
Schienen entfernt war, konute der Zug die unterbrochene 
Fahrt fortſetzen. — Die hieſige Polizei verhaftete den 
Schmuggler Eduard Baranowſki von hier, welcher ſeit 
längerer Zeit zollpflichtige Ware aus dem Auslande eins 
ſchmuggelte. B. iſt dem Gericht übergeben worden. — 
Der Gutsbeſitzer Racezkowſki auf Peterhof hat fein. 
Wäldchen, auf der anderen Seite des Schützenhauſes gelegen, 
zum Ausholzen verkauft. Der Wald iſt bereits bis zur 
Hälfte ausgehauen. Die Stämme werden auf der Lunauer 
Ladeſtelle verfrachtet und nach Danzig geſchafft. N 


h Lautenburg (Lidzbark), 25. Januar. Eine neue 
Autobuslinie iſt von hier über Neumark (Nowemiaſto) 
nach Biſchofswerder (Biſkupiec) eingerichtet worden. — Am 
25 e 5 . un a Dana " 

ohnhaus des Mühlenpächter awadzki auf dem Gute . is rt i 
Ciborz aus. Der Ortsfeuerwehr gelang es in 4 5 Zeit, 3 Fitne e be ape ee ls e 
das Feuer au Löfhen, deſſen Schaden etwa 3000 Zloty beträgt | blieb. Ein Schutzvolizeibeamter, der den Unfall beobachtet 
und teilweiſe durch Verſicherung gedeckt wird. batte, ſchaffte den Verunglückten zur Polizeiwache. Dort 

h Neumark (Nowemiaſto), 25. Januar. Der letzte ] erholte ſich der Geſtürzte jo weit, daß er zu einem Arzt ge⸗ 
Wochenmarkt war nur mäßig beſchickt. Der Preis für ſchafft werden konnte, der ihm die „Wunde verband. — Der 
Eier hatte angezogen, die Mandel koſtete bereits 44,20, | Stauer Heinrich Tribull aus Langſuhr, St. Michaels⸗ 
das Pfund Butter 2—2,20. Von Geflügel gab es Hühner | weg 48, war zuſammen mit einem anderen Hafenarbeiter 
zu 3,50—5, Gänſe zu 12—14,00 (geſchlachtet 1,20—1,40 pro | mit der Straßenbahn nach Neufahrwaſſer gefahren, um bei 
Pfund), Puten zu 10,00 das Stück, Tauben zu 1,50—2 pro] einer dortigen Firma Arbeit zu ſuchen. Als er am Weichſel⸗ 
Paar. Kartoffeln koſteten 3,50 der Zentner. Für Schlacht- | bahnhof von der Straßenbahn ahſprang, tat a 
ſchweine zahlte man 80 Zloty pro Zentner Lebendgewicht vie 1 eee e . 
Au anten Pant eren ee ae dem Kndhel gebrochen hatte, fuhr er noch mit feinem 

a Schwetz (Swiecle), 26. Januar. Der heutige Wochen⸗ | Kollegen nach Danzig zurück. Hier ſorgte ein Schutzpolizei⸗ 
markt war wider Erwarten ziemlich gut beliefert und | beamker dafur, daß er ärztliche Hilfe in Anfpruch nahm, 
auch gut heſucht. Das Angebot in Butter und Eiern war | Auf Anordnung des Arztes wurde as 
ſehr reichlich. Es koſteten: Butter 2,40—2,60, Glumſe 0,40 | Städtiſche Krankenhaus eingeliefert. n 5 
das Pfund, Eier 4,30—4,80 die Mandel. Die Gemüſeſtände * Feſtnahme eines Meſſerſtechers. Der Täter, der am 
waren meiſt leer, nur einige N ee boten Mohr⸗ 6, 12. 1928 in Prauſt nach einer ſozialiſtiſchen Verſammlung 
rüben, Grünzeug, Zwiebeln und Apfel au. die zu den bis. einen Reichsvannermann durch einen gefährlſchen Meffer⸗ 
herigen Preisen verkauft wurden. Für Heringe forderte | ſchnitt am Halſe ſchwer verletzte und dann die Flucht er⸗ 
man 0,60, Breitlinge 0,30, Flundern 0,70 pro Pfund. Auf griff, konnte von Danziger Kriminalbeamten in Prauſt er⸗ 
dem Geflügelmarkt zahlte man für gerupfte Gänſe 1,60 ] mittelt, feſtgenommen und der Tat überführt werden. Er 
pro Pfund, für Suppenhühner 4—5,50 pro Stück, junge 


hat ein reuemütiges Geſtändnis abgelegt und iſt dem Amts⸗ 
Tauben 1,80—2,20 pro Paar. Auf dem Fleiſchmarkt koſte⸗ gericht zugeführt worden. — 


Graudenz. 
Grundſtück usameemines 


mit totem u. lebendem Inventar 
9 ran Mater 6 Obſtgarten v er kauf n m Nee a 15 


Frau et, Görna Grupa pow. Swiecie. „ger 9 N) 15 N ach Yuan“, 


Ein Stück in 3 Akten von Bayard Beiller, 
Regie: Dr. Kotzian. 


Eintrittskarten im Geſchäftszimmer 
Mickiewicza 15. Telefon 35, 157 


Elgert⸗Slonſk. 


Freie Stadt Danzig. 


* Ein Schwindler treibt ſein Unweſen. In der letzten 
Zeit verſuchte eine männliche Perſon bei Danziger Ge⸗ 
ſchäftsleuten Waren gegen Wechſel zu kaufen, die ſich als 
wertlos erweiſen und fingierte Firmenaufſchriften tragen. 
Der Täter tritt gewandt und vornehm auf und verſteht es, 
etwaige Bedenken unter Hinweis auf ſein angeblich noch 
junges Unternehmen zu zerſtreuen. Es iſt ihm in einigen 
Fällen auch gelungen, Waren zu erhalten, zum größten Teil 
aber blieben ſeine Verſuche infolge Vorſicht der Geſchäfts⸗ 
inhaber ohne Ergebnis. Der Täter iſt ca. 34 bis 35 re 
alt, 1,75 Meter groß, ſchlank, ſpricht gut deutſch hat blaſſes 
Geſicht, dunkles Haar, ſowie kleinen dunklen Schnurrbart. 
Bekleidet iſt er mit weichem, dunklem Hut, grauem Mantel, 
grauem Anzug und grauen Gamaſchen. Nachrichten über 
etwaiges Auftreten dieſes Betrügers erbittet die Kriminal⸗ 
polizei, Sondergruppe für Betrug, Wiebenkaſerne, Zimmer 
Nr. 8. — 
* Unfälle. Ein Laſtkraftwagen, auf dem ſich verſchie⸗ 
dene Arbeiter befanden, ſuhr in mäßigem Tempo über die 
Mattenbudener Brücke. Als der Chauffeur nach rechts in 
die Straße Mattenbuden einbog, kam der Wagen infolge 
Glätte auf den Straßenbahnſchienen ins Schleudern. Da⸗ 
bei wurde der Arbeiter Albert Schul z aus Danzig aus 


Wege 


er ſofort in 


Fabrikunternehmen 
in Grudziadz ſucht per 1. April evtl. früher 


berfelle Buchhalterin 


möglichſt der polniſchen Sprache in Wort 
und Schrift mächtig, Offerten erbeten 
unter C. 1566 an Arnold Kriedte. 


unverheiratet, findet von ſofort Stellung. 
Tyahrt, Rozgarty 1564 
pocz. Rudnit- rubzigds, pow. Ehelmno, 


Ober⸗ 


Männergeſangverein Liedertafel 
Oraudenz. 
Dirigent: Muſikdir. Alfred Hetſchko. 


Sonnabend, den 2. Februar 1929 inſpektor 


abends 8 Uhr Im großen Gemeindehausſaale ur Bertret. I. d. Zelt v. 


Volksliederabennd 
rg. groß. Gut ge 0 
(2. Winterkonzert des M.⸗G.⸗V. Liedertafel) 9 inter, 10 5 aeftebes Heull i 
. nterion G.. tiafel), jan € Sſtelle eisswaren i Ä I. u. Breit 
r een 
eu, a n eee e Kinderſräulein Malz ce, 15% Handtuchsfoffe 
Eintritt: Nichtmitglieder 3 2. Mitglieder 24 2 zuperläſſig u. kinder. & % Tücht ges Schürzenstoffe echte Farben 
Bergen ge Sei n der Sein, Marti. eb. Tür ein 9-jänrie. Hausmädchen Flaneli und Barchent 
a eendigun [3 rogrammes nd, u mi uten Zeug en 
Ta g BL 1277J Fr. Welke, Grudzigdz, und etwas e Trikotagen, Strümpfe und Socken 
nz. L'powa 1. niſſen, z. 15. 2. geſucht. W runert shtad 
Mufit; Pollſtändige Adler-RAapeile unter den Offerten find] Sprechzeit 5—7 Uhr . Ae biawarsw 
Leitung von Konzertmeiſter Haß. gen niſſe, Gehaltsan- [nachmittags. . Altstädt, Markt 22 


15630 Stary Rynek 22 


9 
Der Vorſtand: Richard Hein. beizu . ka Nr. 2 en fon FEE 


Metalle, Ban: und Breunmaterialien. Warſchau, 20. For 
nuar. Es werden folgende Preiſe loko Lager (je Kg. in Zloty) 
notiert: Banka⸗Zinn 14,80, Aluminium 5,10, Blei 1,40, Zinkblech 
1,70, verzinntes Blech 1,20, eiſernes Dachblech 0,99, Eiſen 0,47, 
Eiſenbalken 0,52, Hufnägel die Kiſte 31, Zement das Fäßchen 20,50. 
feuerfeſte Ziegel das Stück 0,22, Karbid 100 Kg. 68. oberſchleſiſche 
Grob⸗ und Würfelkohle die Tonne 44 Ztoty. 


Ueberweisung 378,25, Mallan d: Ueberwenung 214,50 Wien: 
Ueberweisung 79,59 ¼—79,87¼. Riga: U⸗berweiſung 58,75. 
Warſchauer Börſe vom 26. Januar. Umſätze. Verkauf — Kauf, 
Belgien 123,92, 124,23 — 123,61, Belgrad —. Budapeſt —. Bukareſt 
—, Oslo —, Helſingfors —, Spanien —, Holland 357,520 — 358.42 
— 356.62, Japan — Konſtantinopel —, Kopenhagen —. London 


Alle Poſtanſtalten 


und Poſtagenturen in Polen 
nehmen Beſtellungen auf die Deutſche Nundſchau 


3 49.24 /, 43,35 — 43,13½, Newyork 8.90. 892 — 8.88. Slo —. 3 5 
r Yebtuar-Mär ider Tür den weder Nest Faris 34.36. 3785. 377, Prag 26,387. 26,45 — 26,39, a Edelmetalle. Berlin, 26. Jannar. Silber MO in Stäben 
entgegen. 5 Schweiz 171.54. 171,7, 171.11. Stockholm —, Wien 195,35, 125,66 das Kg. 77-—-78:75, Gold das Gramm im freien Verkehr 2,80— 2,82, 
Die Deutſche Nundſchau koſtet bei allen Poſt⸗ — 125,04, Italien —. Platin das Gramm 9,50—11 Mark. 
amtern in Polen 5 Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe pom Produktenmarkt. 
für Februar · März 10,72 2ʃ 26. Januar In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 8 1 

i 25,00 ¼ Gd., 25.00 / Y te ee Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
London 25,007, Gd. Ber Dir. ‚Rewnnel ; 2 26. Januar. Die Breile verſtehen ſich für 100 Kilo Ih Zloty frei 


Berlin —— Gd., . — Br., Warſchau 57,79 Gd. 57,93 Br Noten: 
London —— Gd., —.— Br., Berlin 122,317 Gd., 122.623 Br. New⸗ 


für den Monat Februar 8 
vork 5.1517 Gd., 5.1638 Br., Holland —— 


Station Poſen. 


5,36 21 
i Ribhtpreiie: 


einſchließlich Poſtgebühr. Gd. —.— Br., Warſchau 5 
57,76 Gd. 57,90 Br. 8 2 ae 5 Fi S 9 
2 2 un oggen 7. 33.00—33,°0 | Biltoriaerbien 62.00 —67. 
Mirtſchaftliche Rundſchau. Berliner Depiſenkurſe. Weigenment (65Y).; 58.00- 62.00 golgererbien . 55.00—60.00 
. n 2 Roggenmehl (65%)... . = artoffelfloden . . m 
Ein Antrag auf Abſchaffung des Roggen⸗Ausfuhrzolles. In Für drahtloſe Auszab- = rap 5 N Roggenmehl (70% 8 46.50 Leinſamen 39—38 / —.— 
anbetracht der verhältnismäßig ſehr niedrigen Roggenpreiſe im lung in deutſcher Mor! n Brief Geld an 80 Hafer. 0.50—81.50 | Gerrabella . . 47.00-51.08 
d 05 head - 1 der Landwirtſchaft geſchwächt wird, f Be: ze 2 ziel e 8 3 8 Pa Ber SR 1 
at das Landwirtſchaftsminiſterium dem Wirtſchaftskomitee des PER b ablgerite. . . 2.5033. elbe Lupinen eee 
Miniſterrates einen Antrag zugehen laſſen. die Ausfuhr einer be⸗ > nun. 1 5 08 in 2 Wat Weizenkleie . 25.25 — 26.25] Soyaſchrot .. —.— 
Van Menge Noggen ins Ausland re Exportzoll an gefiatten. 50%, 2 Se 7 * . 25.50 26.50 agen Di —.— 
Dadur hofft man eine Hebung des reisniveaus zu erreichen. ? a7 n . A 7 7 M ee Noggenitroh, gepr. — 
Als normal wird von der Regierung ein Roggenpreis von 38 lot it Bann: eh ich d. a 22030 2835 | Er Sonnenblumentuch. BETEN a Ta 7 
je Doppelzentner angeſehen, während der gegenwärtige Preis für [450% n 20398 20.488 20.388 20428 Sommerwicke. . . 39.00-41.00 | über Notiz —.— 
Roggen etwa 5 Zloty unter dieſem Niveau liegt. Jedoch fit es Se en Bid. Ster. 42565 | 4.2145 4.2050 | 4.213) Peluſchken . . 37.00-39.00 | Heu, gepr., üb. Notiz . 
fehr zweifelhaft, ob bei der gegenwärtig ſehr flauen Tendenz für >, Newnort. . 1 Dollar 4,2. 3504 i 8 Geſamttendenz: ſchwächer. Braugerſte in ausgeſuchten Sorten 
Roggen auch auf den Auslandsmärkten das beabſichtigte Ziel er⸗ 25 „ — 3 3 =. über Notiz. . 
reicht werden kann. i „48 Amſterdam . 100 fl.] 16863 | 168.87 168.87 18881 Berliner Produktenbericht vom 26. Januar. Getreide 
Geplante Eiſenpreiserhöhung. Wie die „Gazeta Handlowa 10% [Athen 5 „5.435 | 5.445 5.435 | 5445 und Oelſaaf für 1000 Ra, ſonſt für 100 Ka. in Goldmark. Weizen 
aus Kreiſen der Eiſeninduſtrie erfährt, ſollen im Zuſammenhang 4% |Brüffel-Mnt. 100 Fre.] 33 44 58,56 | 58.395 | 58.515 märk. 212—214, März 230, Mai 240,75, Juli 247.50-—248,25. Roggen 
mit der geplanten Eiſenbahntariferhöhung ab 1. April 1920 die 3% Dania. 100 Guld. 81.535 | 81.635 | 81.49 31.85 märk. 28-210, Marz 226,50—227,00, Mai 237.00, Juli 237.00, 
Eiſenpreiſe um 13—15 Prozent erhöht werden. Einſchließlich der 7 ½ Helſingfors 100 fi. M.] 10.579 | 10.599 10.576 | 10:596 Gerite: Braugerſte 218-237, Futter- und Induſtriegerſte 192 
Frachtkoſten für Abnehmer und Eiſenverarbeiter werden ſich die 6% Italien 100 Lira 2202 | 2206 | 22.00 | 22.04 bis 202. Hafer märk. 202208. März 225,00. Mai 236,50, Juli 
Eiſenpreiſe für den Konſumenten um etwa 20 Prozent erhöhen. 7% Jugoflabien 100 Din.] 7.383 7337 | 7.383 | 7397 238-239. Mais waggonfrei ab Berlin 238299. Weizenmehl 
b. Aus der polniſchen Kartellbewegung. Das ſogenannte 5% Rovenhagen 100 Ar. 112 18 112.31 112.15 112.37 26 25.— 29,50. Roggenmeh! 27,75 — 29.75. Weizenkleie 15.00 bis 
Bollfartel! kann nunmehr als geſichert gelten und dürfte ſich 8ů% Liſſabon „ 100 Elsc.] 18,58 1862 | 1848 | 1852 Weizenlleiemelaſſe 15,00 bis —. Roggenkleie 14,70 bis —. _ Raps 
vorausſichtlich demnächſt nicht nur auf die Lod zer, ſondern auch 5.5% Oslo⸗Chriſt. 100 Kr.] 112.03 11231 112.04 112.26 —.—. Biltoriaerbien 40-46. Kleine Speiſeerbſen 30-35. Futter- 
auf die Bielitzer Induſtrie erſtrecken. Die Verkaufsbedingun⸗ 3.5 % Paris 100 Fre.] 16.435 | 16.475 | 1643 | 16.47 erbſen 2123. Peluſch en 22--24,00, Ackerbohnen 21-23. _ Wider 
en, die durch die Konvention der kleineren und mittleren In⸗ 8 %% Prag. 100 Kr.] 12447 | 12.467 12441 12 461 26— 28. Zupinen, b au 15,80— 16,50, Lupinen, gelb 18,25—18.75. Ser⸗ 
zuſtrie feitgefegt find, unterſcheiden ſich grundſäslich nicht von den 2.5% Schwetz 100 Fre.] 80.9885 | 81.045 | 80865 | 81.025 radella, neue 4044. Rapskuchen 19,90—20,30. Leintuchen 25,00 bis 
Kommen. Die friih an Fer e "Sch e r e dd e 
B kürz . N N * 0 N 2 8.82 9 N . ocken 7019.20. 
Großhandels nach einer Verlängerung der Wechſelfriſt find abge⸗ 84% nn. 3 100 25 11242 11284 11237 128 Tendenz für Weizen 12 Roggen felter, Gerſte ruhig, Hafer 
eee 5 e e „5% Wien 100 Kr.] 59.11 | 89.23 59.085 | 59.205 15 Mais 1 1 ehauptet. Roggenmehl ſeſt, Weizen ⸗ 
i rden. 7°, der 9 15 i i 72 72 1 oggenkleie ſtetig. 
Sommerſaiſon beträgt die Geſamtzahlungsfriſt höchſtens 8 Monate, 7% Budapeit. . . Bengö 73.30 N 73.24 73.28 | 73.42 ei 4 N 2 i 
davon 6 Monate Wechſelkredit nach 2 Monaten offener Rechnung 8% [Warſchau . 100 Ji] 47.125 | 47,825 | 47.075 | 47.475 Berliner Butternotis vom 26. Januar. Im def dor ausiichen 
8 Das Kartell der 9 a u iq w 4 11 pinnereien, das ur⸗ 2 Die Bank \ Polſti zahlt heute für; 1 Dollar. gr. Scheine Sue a A l. a zu Laſt des Käufers 
ſprünglich Syndikat heißen ſollte, hat ſich jetzt unter der Bezeich⸗ 8.85 Zl. do. kl. Scheine 8.84 Ih, 1 Pfd. Sterung 43.07 31. Tender ee Re EN 8 
nung „Zrzeſzenie Przedzaln Polſkich“ (Vereinigung der 100 Schweizer Franken 170,86 It. 100 franz. Franken 34.72 II., endenz: ſtetia. 3 3 
polulſchen Cpinnereienß endgültig konstituiert. Vorſigender | 100:deutihe Mark 210,95 Jr, IOO Danziger Gulden 172.28 St, Berliner Eiernotin vom 26. Januar, Ausländische Gier: 
des vorläufigen Vorſtandes iſt Dr. Biedermann, Vizepräſident H. iſchech. Krone 26.28 Zt, öſterr. Schilling 124,85 Il. 18er Dänen ——, 17er Dänen — große 15—17¼ normale 13—15, 
Grohmann. Der Wechfelkredit ſoll 5 Monate nach Ablauf des enktienmar! tleine u. Schmutzeier —.—. 


offenen Kredits von höchſtens 30 Tagen nicht überſchreiten. Die 
Mindespreife je nach Nummer und Klaſſe der Garne ſollen in den 
nächſten Tagen ſeſtgeſetzt werden. — Ins Leben gerufen wurde 
ferner eine Konvention der Perlmutterknopf⸗ Fabrikanten, 
die zum Verbande der Konfektionsinduſtrie gehören. — Der Ver⸗ 
band der mechaniſchen Schuhfabriken bereitet den Aus⸗ 
bau der jhen am 1. Januar d. J. in Kraft getretenenen Konven⸗ 
tion vor. Für Warſchau hat ſich bereits eine Konvention für 


Geflügelmer’t. 
Berliner Ke vom 28. Januar. Geſchlachtete⸗ 
Geflügel: Hühner, hieſ. Suppen. / Kg. 1.15 —1.25, la ½% Kg. 1,00 
bis 1.10, Pouleis, /. Ag, — bis —; Hähne, alte / Kg. 0,90—1.00; 


Pojener Börſe vom 26. Jeunar. Fe ſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: öproz. Kouvertierungsanleiße 
en) 5 Sproz. 1 der Poſener e 
1 D.) 93,00 G. proz. Konvertierungspſandbriefe der Poſener 2 1 e 
Landſchaft (10 Binty) 49,30 G. Tendenz ruhig. — Induſtrie⸗ Tauben, junge, Stück 1.20—1.40, alte, Stück 0.80 —9,90,. Italiener 
00 G. Dr. Roman May 11400 . | — bis —; Gänse, ſunge. 1a, % K , Kg. 0,90 bis 


aktien: Bank Zw. Sp. Zar. 88. t BR, ) 
Tendenz ruhig. (G. — Nachfrage, B. = Angebot, . — Geſchäft, 1.10; Enten. a. / Ka. 1.40—1.50. (la. ½¼ Kg. 0,90—1,10; Puten. Hähne 


Han darbeitsſchuhe (Damen⸗Luxusſchuhe) gebildet. 


Geld mar 5 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſki“ für den 28. Januar auf 5,9244 Zloty 


Der Ztotu am 26. Januar. Danz 1 ber Ueberweisung 57,76 
e 


Wärſchau 


* ohne Umſatz.) 
Materialienmare t. 


Rohwolle. Bromberg, 25. Januar. Großhandelspreiſe 
loko Bromberg je 50 Kg. in Dollar: ſchmutzige Einheitswolle 
er 15 3238, ſchmutzige Sammelwolle 25—27. Intereiſſe etwas 
größer. 5 

Nohleder. Bromberg, 26. Januar. Großhandelspreiſe für 
Rohleder loko Bromberg in Zloty je Kg.: Rindleder 2,90 — 2,40, 
langwolliges Schafleder 2,40—2,60, kurzwolliges Schafleder 2—2,20; 
Preiſe je Stück: Kalbleder 12—13, Ziegenleder 10—11, Pferdeleder 
35—40. Angebot ausreichend, Tendenz ſchwach. 


1.05—1.15. do. Hennen 1.15 1.20. 
— — — —ñ—ꝓ—ů— — — 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Bromberg. 28. Januar. Der Waſſerſtand der Weichſel betrug 

heute bei Brahemünde + 352 Meter. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 28. Januar. 

Krakau , Zawichoſt + 0,99. Warſchau -+ 1,40, Plock -+ 0,88, 
Thorn -+ 1,50, Fordon 4 1,39, Culm -+ 1,31, Graudenz 4 1.88. 
Kurzebrak -F 0,93, Montau 4 0,86, Dirſchau + 0,32, Einlage + 1.98, 
Schiewenhorſt . 2,18. 


Stütze perf. in allen In allen Zweigen der Suche 
„Hausarbeiten, Jieglerbranche erfahr. für ein gebild. junges 


engl., f. J. Perſ.⸗Stadt⸗ 3 2 Mädchen (Landwirts⸗ 
Aeglermeiſter 


haush. ges. Bewerb. mit tochter) eine Stelle 
d. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. mit erſtklaſſigen Zeug: 


Zeugnisabſchr. u. H. 993 als Haustochter 
blelengeſuche 


Preiswert zu verlaufen! 


Geldmarkt 
20000 Zloty 


auch in Teilbeträgen geſucht zur Erweiterung 
eines ſoliden beſtgehenden Geſchäfls, verbund. 
nrit Induſtriebetrieb, geleitet von erſtkla firem 


Fin kues 
Unternehmen in Danzig 


alleiniges i. Freiſtaat, bietet ſtrebſam. 
Kau mann ſichere Exiſtenz. Zur 


Laulktaneinrichtung mit Lauflatze 
niſſen ſucht Stellung ee he 8 und Flaſchenzug. 


3 1 Febr. Hänge der Laufbahn 29 m auf ſchmiedeeiſerner 
als Leiter eder t Wär. men Stügen, Tragkraft bis 10 Toe, Bas 


öhe ca. 
auf Dampfziegelei od. Frau Paſter Magdlung 4 m. Beſichtigung und Angebote erbeten: 


Gut i ite den. Uebernahme ſind 25 30 000 zt erfor» I 0 1 
alen . n cht bezahlt . 9 Reflektanten wollen 10 ums Suche für meinen auch Ae Suche für bold oder 7 eee, 
x 0) 2 * 8 . . jr . 
Demengprech Angebote en we langläbrigen e e e Lüuferſchweine Mahagoni 
. 3 mistrz ceglarsKl, » 2 
ollar Gutsſchmied Beamten ld. e 8e ls Outsgärtnerin| MN ahagoni 
F 8 inn größeren Poſten 


N ſtühle 
Aunenbinder al. lac gu liege 25 3 (at fauien gelacht, Yin. 
a . s di ul. gebote unter K. an 
ſtentt ein Danzigerstr.85.| c ff 2 zo weben Rendern des oder Maſchiniſt. 181 eld. erbitte an . Telefon 254. 1222 b. Ge chäitsit.d.Ztg.erb. 
Geſucht zum 1. April. Jen jetzigen Wirtſchaftsbe⸗ in A ode 


eqner, 
5 erlernen woll. könn. triebes vom 1. 4. d. J. 6 Dabrowa Cheiminskass Tiſchlerei⸗ 
nn , Smierie. 2 b Maſchinen 
Ein tüchtiger was m. Schäferknecht. Nur G Bress.er, ae in eder Hinſicht beſtens Gärinerachilfe - 
Bewerber mit guten Jagiellonska 12. ſempfeh en. Zuſchriften gut. Zeugniſſ. ſucht ſo⸗ 
9 M E Zeugniſſen wollen lic) | „m ſerbeten an 1441 fr od. Stelluno 5 ’ 3 
mit einem Gehilfen u melden. Hen nia. une eb 1 Dom. Folwarki, ferien unter G. 987 Bun Vor BED 975 5 1 N 
Sharwertern. zum 1. Zalrzewo poczt. Melnd. finder 1 5 8 © 5 of . n d. ul.Gdatiska, Po. gckört, j. 172 groß, halten, zu kaufen ge» 


voczta Zory, u 

5 1 pow. Grud x 66 Slask. „Geſchäftsſt.d. Zeitg. morska, Sienkiewicza, ſucht. Offerten mit 
— — — 8.980 Dom. Trzebien ü E > 85 Ehepaar, in ein. Hein. — — Achtung! . Sniadeckich, Chrobre: kaſtanienbraun, ſteht z. Preisangabe erbittet 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. p. Kotomierz, y 


ländlichem Haushalt Einfacher und tüchtiger Suche Stellung als|go, Dole, Diuga, aber Eh u. E. 984 J. Czaikowski, 
g. pow. Bydaoszez. 7 Deutſche 


voll, Familienanſchluß Hertrauensmann, auch nur dir. v. Heſitz. Off. u. 2. d. Geihäftsft.d. jeitg. Baugeſchäft, Grnezno. 
3 2 e Selce Wengen Inſpektor u, ꝓ——— — 
3 N Zum J. April ſuchs f dug ſucht zum 1. April 1929 * erde enn 
ii Nene Stellen Taten. eee RN 0 nne ee lebte Stellung als 1, Be: 3 227 Morgen Zwiebel 
t Intereſſe für Garten 3 Bin a deutſch. Sprache mächt. 

Suche tüchtigen, uns gt ner Ai 938 und Blumen, bei ge⸗ alt, 1 Jahre. raxis. Wriſchte. Mtocicz. mittelgroß, froſtfrei u. 

verheiratet., evangel. für einfache Guts⸗ im Alter pon 25.28 meinſamer Betätigung hein. Staatsbürg. afl. v. Kamen. 5. Sevölnd. trocken kauft jede⸗ 

8 n Jahren, die möal. mit Frau des Hauſes. En 1 5 a. 1 Pi 0 ben 

Hofbeamten rau Rittergutsbeſtther en 58 rn Bewerbung. Lebens. N. da d. Zeit ee e TEEN uehen zum Verkauf. Tagespreis 1556 
. Wendorff, Idziechowa ann, zu zwe n ern lauf und Photographie a. d. Gdſchäftsſt.d.Zeitg. Herrſchaſtl Diener Br 1 nach Vers A ran Krogoll, 
der Eleven pow. Örtiezno Ben 5 u. 7 Jahren in erbet. u. G. 1578 an die Suche von jofort oder ehe nzah beuge C. Hartwig 6p. Akt. Kowe Tomorse) 

N : eſſere noln. Familie Geſchäftsſtelle d. Ztg. spät. Stellung als eas verheirat.,33 alt, nur ein e Sr dw 72 Tel. 28. 


ſevgl., 34 Jahre alt, von Suche v. 1. Febr. Stellg. kauft Dwör Szwajcarskl, 


geo en ſeht inenſcden lsSchmiedegeſell 


Betrieben tätig geweſ., 


gegen 1. Hypoth. zum mit eig. Handwerks 
1.2. 29 zu vergeben. Off. 


en 3 Junge Damer 
u. K. 907 an d. Gſchſt. d. Kutſcher 8 Jung 


Sonnige, tiefangelegte 
Natur ſucht Gedanten⸗ 
austauſch zw. ſpäterer 


Heirat 


b 


guter Familie für e a äti u — EN 
gleich oder tpater evtl.| Nittergut, Suban, ji leer Ifferten unt. Destere wird auf a n angle. J. Ploszysiskl, ich. Wisgetämintes 
auch Bertretung bis if. er ii 1222 an die Ge: Mun mungen. aurüdgeiandt, Zeugn. vorh. ſucht v. Mogilno. 5 g 
G. 75 20 Betone. Hude 50 ärtner Ichäftsitetle dieſer Zei⸗ Suche um 15, 2 1999 1 zeglpril Daueritellg. | lac Wotmosci 6. _ StnnenDant 
3. 5 ung erdeten⸗ rauenloſ. Haushalt n | 
Kreis Chelmno. einer klein, Landwirte lauft 


T. Bytemski, 


Dworcowa 15 3. 


Haſenfelle 


ſowie alle Arten 


rohe Felle 


kauft zu 374 


höchſten Preiſen 
Drews, Danzig. 


Milchkanneng. 11 u. 


Danzig⸗Lan r. 
Haubtſtrags 55 


22... ER 
Alt-Blei 
Röhren, Kabel, Akku. 
mulatorenplatten ete, 


eine Stelle als 


müllerlefrling m. 44 Mrg. Land, kompl. voll körungsberechtigt, 


tot. lebend. Inventundſ v. Oſtfrieſen abſtamm. 


Suche a Al⸗ m Grit: 
Mile 7 


Suche zum baldigen und güger ſchaft erfahrene ältere 
Antritt für meine Til⸗ i il⸗ f 
r |;  rontertitin Frau od. Mädchen 
fangreichen Milch- firm und der polnisch tout. Kraft. die poln. d. ſämtl. häusl. Arbeit. 
er nach 1 Sprache in Wort und e . D e dien d. Suche für meinen vers 
ne a i ä . 1 . Bus . 3. U . b. . 
hir n jungen. willigen Schrift 9 ni, v. I. Februar von A. Woſahn, 5 ochowo. heirateten 5 Selbiger lernte bereits Möb. alters w. f. 32000 v. Maercker ſche Guts: 
Hu ((/ nr Far |meore Kant n 
5 . une Eduard Karg, den ich a N ar Di Bad ch Dan et each 
e een ge e Hanemunchen danerſtelung ee Schema: su este 
ig. 8 Eltern.] . U ev. 1.2. h N 135 - ! — 2 9 
Fee F d e de e e. dee Hanerſtel ung a e e ie ee em] 
„ Jugdam. meinen Sohn. 17Jahre, Gotos zent, EYdgoszoz. Saub., gewandt. ehrl. bin Ag wünſcht Gaſtwiriſchalt E Ind e 
Greie Stadt Danzig. groß und ſtark. dn H Frankago 3, 1506 Ausmädchen tunft gern bereit. une Stellung allein. im grob. Dorf m. (Reieiel), mit Riemen- 
"er Tüchtige flott ittergutsbeſitzer Uhle, zur Fu gal, neu erb. u. 0 Ng. ſcheibe, 11“ Schnittbr., 
Fiſcher. Gehilſenſtelle neten; eee fie erde Sede e 8. Seanundl. auc alte Deren, aide Bob, uimfüände. Wütend, Aeli 
Suche 3. l. März ein. in mitkerer Aus N Haushalt geſucht. Gefl. Off. unter F. 1442 . kauf. nberg, . 
a 8 Ger. der er. F Verläuſerin Fran gol Brennerei: on Baansnn Jena, RS Rn ren 
ehrl. Fischer. der er⸗ k e Filiale 1 Ska 65. Fräulein vom Lande. een: 2 
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Maſſenvergiſtung. 
Das Hummern⸗Eſſen einer Lebens verſicherung. 


niterdam, 26. Januar. Geſtern abend nahmen 550 Per⸗ 
ſonen, Mitglieder der Perfonalvereinigung einer Lebens 
verſicherungsgeſellſchaft, an einem Eſſen teil 
(u. a. von Hummern), nach welchem ein Theater beſucht 
wurde. Im Theater wurde beinahe ſämtlichen Teilnehmern 
unwohl. Über 200 Perfonen mußten den Krankenhäuſern 
zugeführt werden. Die Urſache der Erkrankungen iſt noch 
— feſtgeſtellt. Die Krankheit äußerte ſich in ſtarkem Er⸗ 
brechen. 5 


Der Vorfall hat infolge der damit verbundenen Begleit⸗ 
umſtände ungeheures Aufſehen erregt. Nicht nur 
konnte die Verſicherungsgeſellſchaft ihren Betrieb nicht öff⸗ 
nen, ſondern es hat ſich auch herausgeſtellt, daß das Tivvlis 
Theater, das die Teilnehmer des Feſteſſens ſpäter aufge⸗ 
ſucht hatten, durch Beſchmutzung und Beſchädigung der 
Räume ſtark benachteiligt iſt. Nach den Angaben von 
Augenzeugen hat ſich während der Theateraufführung im 
Zuſchauerraum eine förmliche Panik entwickelt, da 
ungefähr 600 Zuſchauer ſich zum großen Staunen der Schau⸗ 
ſpieler erſt vereinzelt, dann gruppenweiſe, ſchließlich in ge⸗ 
ſchloſſener Maſſe von den Sitzen erhoben und fluchtartig 
nach den Ausgängen ſtürzten, wobei es in den 
Vorräumen zu heftigen Szenen kam. Der fofort alar. 
mierten Polizei und dem Perſonal des ſtädtiſchen Geſund⸗ 
heitsdienſtes bot ſich in den Gängen des Theaters ein 
furchtbarer Anblick. Alle Toilettenräume waren 
überfüllt, alle Gänge furchtbar beſchmutzt. An den Wänden 
lehnten überall Perſonen, die mit heftigem Brechreiz 
kämpfend nach Atem raugen. Auch der Platz vor dem 
Theater befand ſich in einem ſolchen Zuſtand, daß er von 
der Feuerwehr mit Schlauchleitungen geſäu⸗ 
bert werden mußte. 


14 Todesopfer einer Grubenlataſtrophe. 


Newyork, 28. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) Aus 
Kingstown (Weit-Virginia) wird eine furchtbare Gru⸗ 
benkataſtrophe gemeldet. Es kam zu einer Gasexplo⸗ 
ſion in einem der Schächte, in dem 71 Arbeiter beſchäftigt 
waren. Die ſofort eingeleitete Rettungsaktion brachte 
57 Arbeiter lebend ans Tageslicht, während 14 Arbeiter 
nur als Leichen geborgen werden konnten. Die Ur⸗ 
ſache der Kataſtrophe iſt unbekannt. Man befürchtet aber, 
daß ſich noch 16 weitere Opfer im Schacht befinden. 


H Rundſchau des Staatsbürgers. 


Ankauf von Reitpferden, 


„Die Poligeikommandantur teilt mit, da 
bis Ende Februar d. J. eine ſpezielle Kommiſſion den An⸗ 


in der Zeit 


kauf von Reitpferden für die Polizei vornehmen wird. 
Der Durchſchnittspreis pro Pferd beträgt 1400 r Die 
Tiere müſſen jedoch den im Polizeikommandobefehl Nr. 381 
geſtellten ngungen entſprechen. Diele Bedingungen. 
werden Reflektanten im zuſtändigen Landratsamt mit⸗ 
eteilt. Eventuelle Offerten find der Remontekommiſſion 
— lie Remontowa Nr. 5, Poznan, Eytadele) Win 
5 J. 


Peinliche ſtüdtiſche Fragen. 


Bromberg, 28. Januar. 


Der „Dzieunik Budgoſti“ reagiert jetzt auf die Reſolu⸗ 
tion, die die Stadtverordnetenverſammlung in ihrer letzten 
Sitzung gegen ihn beſchloſſen, und die darin gipfelte, daß 
feine Angriffe auf die ſtädtiſchen Körperſchaften auf tenden⸗ 
ziöſen und lügenhaften Vorausſetzungen beruhen. Der 
„Dotennik“ verfährt dabei nach dem Grundſatz, daß der Hieb 
die beſte Parade iſt. Und in dieſer Entgegnung ſetzt es 
Hiebe hageldicht nach allen Seiten. Um zu beweiſen, daß 
ſeine Kampagne gegen die ſtädtiſchen Körperſchaften nicht 
lügenhaft, ſondern begründet war, erinnert das Blatt an 
die folgenden Vorgänge: 

An das Hinauswerfen von mehr als 70 000 Zloty für 
die Propaganda für die Stadt, die man grundfalſch 
durchgeführt hat, und die deshalb der Stadt mehr ſchadete 
als nutzte. Weiter: die Wirtſchaft im ſtädtiſchen Gas⸗ 
werk. Das Gaswerk brachte früher der Stadt die höchſten 
Erträge. Und beute? Mögen die „eifrigſten“ Stadtverord. 
neten der Bürgerſchaft mitteilen, warum das Gaswerk 
nichts einbringt. Und das neue Elektrizitätswerkz 
Die Spatzen pfeifen es von den Dächern, daß es ſich hier um 
einen großen Skandal handelt. Das Werk follte am 1. Juli 
v. J. fertig ſein, und ſertig wird es, man weiß nicht wann. 
Und es wird verſchiedene Millionen über den Voranſchlag 
verſchlingen. Dieſe Millionen werden nicht die „eifrigſten“ 
Stadtverordneten bezahlen, ſondern die Steuerzahler. Wie⸗ 
viel Millionen dies fein werden, weiß man noch nicht, aber 
es wird ſich um Summen handeln, vor denen den Steuer⸗ 
zahlern die Haare zu Berge ſtehen werden. Und man hat 
die Gebäude auf einem alten Müllhaufen errichtet, was man 
erft hinterher feſtgeſtellt hat, anftatt die fertigen Pläne für das 
Werk ir übernehmen, die die Deutſchen Hinterlaffen hatten. 
Aufgeklärt ift bis heute nicht die Wirtſchaft in dem ſtädtiſchen 
Steueramt. Die Geſchichte von dem berühmten Frack und 
der Lokomobile hat der Stadt mehr geſchadet als die ſchärfſte 
Kritik. Die Renifionen, die auf Veranlaſſung der Woſewod⸗ 
ſchaft und des Innenminiſteriums vorgenommen worden ſind, 
haben gezeigt, daß unſere Kritik begründet war. Daran 
werden keine Reſolutionen der Intereſſierten etwas ändern. 
Bon dieſen Intereſſierten könnken wir viel erzählen. Es 
find dies die Stadtverordneten, die ohne Meiſtbietung Liefe⸗ 
rungen für die Stadt erhalten oder die koſtſpielige Reiſen 
ins Ausland machen als Sachverſtändige in Fragen, 
von denen ſie keinen blaſſen Schimmer haben. Wenn uns 
dieſe Herren weiter herausfordern, dann werden wir mit 
aller Offenheit ihre utereſſen aufzeigen. Vorerſt warten 
wir noch die Entſcheidung des Wojewoden ab, die gewiſſe 
Kreiſe der ſtädtiſchen Körperſchaften fo ſehr ſchreckt. Es wird 
ſich dann zeigen, daß unſere Kritik ſich nicht auf tendenziöſe 
lügenhafte Mitteilungen ſtützt. Mit voller Ruhe haben wir 
die Drohung mit dem Gericht aufgenommen. Wenn die 
Herren Stadtverordneten den Wolf aus dem Walde nicht 
gerufen hätten, hätte er fie nicht gebiffen . .“ 

Wir haben von dieſer Auslaſſung des „Dolennit“ Notiz 
nehmen müſſen, weil es ſich hier um Fragen handelt, die 
unbedingt der Aufklärung bedürfen, da fie, wie die Frage 
des neuen Elektrizitätswerkes, wichtige Intereſſen der ge⸗ 
ſamten ſteuerzahlenden Bürgerſchaft berühren. Darin hat 
der „Dzlennik“ recht, daß lange Reſolutionen in der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung zur Aufklärung ern ausreichen; 
es iſt nötig, daß einmal in dieſe dunklen Geſchichten gründ⸗ 
lich hineingeleuchtet wird, damit die Bürgerſchaft authentisch 
erfährt, ob die üblen Behauptungen über die ſtädtiſche 
Wirtſchaft begründet find oder nicht. Von beſonderem 


Intereſſe wäre für uns die Feſtſtellung, ob die Behauptun⸗ 
gen des Dziennik über das neue Elektrizitätswerk den Tat⸗ 
fachen entſprechen. Die Frage dieſes Neubaues iſt bekannt⸗ 
lich unter Preisgabe anderer ſorgfältig erwogener und vor⸗ 
bereiteter Pläne aus nationalem Chauvin iümmg plötzlich 
übers Knie gebrochen worden, wobei die „Gazeta Bydgoſka“ 
bei der Gebürt des neuen Planes, aus dem vor allem jede 
Beteiligung des bisherigen deutſchen Kapitals und damit 
erfahrener deutſcher Fachleute aus dem Spiel zu bleiben 
hatte, Gevatter ſtand. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel iR nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 28. Januar. 


Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkung, Schneefälle und wenig ver⸗ 


änderte Temperaturen an. 


St. Moritz in Bromberg. 


Und immer neuer Schnee, immer neuer Schnee! Er iſt 
wie ein Buch, denn er hat viele Seiten und macht uns etwas 
weiß, was unendlich grau iſt. Er iſt wie ein optimiſtiſches 
Buch, denn er malt uns die Welt heller als ſie iſt. Und er 
muß wie ein jugendliches Buch ſein, denn er hat das Lachen 
und Jauchzen der Kinder auf ſeiner Seite und das iſt Legi⸗ 
timation genug zur Daſeinsberechtigung. Natürlich gibt es 
Nörgler, die ſtöhnen und kritiſieren und wenn ſie lange auf 
der ſchönen weißen Decke herumgetreten ſind, die ſich aus 
Millionen kleiner Kriſtalle . wie ein Buch 
aus Millionen Gedanken, dann entſteht eine ſchmutzige 
Maſſe. Aber vorläufig beſchert uns ein himmliſcher Ver⸗ 
leger immer neue . ar Und jede iſt ſchöner faſt als die 
vorhergehende, wahrſchelnlich „verbeſſert und durchgeſehen“. 

Immer neuer Schnee! Der geſtrige Sonntag war ein 
einziges feines Stiemen und Schneetreiben. Ein herrlicher 
Hintergrund zu all den vielen Winterſportarten, die man 
jetzt hier pflegt. Der Schlittſchuhlauf ſteht in hoher 
Blüte, dank etlicher vorzüglicher Kunſteisbahnen, die man in 
dieſem Jahre geſchaffen hat. Da gibt es außer dem Eiſe 
Flirt, Muſik, Tee und Pfannkuchen — es iſt alſo für alle 
fünf Sinne und Leib und Magen geſorgt. Den Teich im 
Regierungsgarten hat man den Kleinſten überlaſſen und 
die Schwaneninſel ganz vergeſſen. Dafür hat man das 
Eishokey entdeckt und wettkämpft derart heftig, daß die 
jungen Damen dieſes Spiel abſcheulich und ſich vernach⸗ 
läſſigt finden. 

Was dem Renommierſportler im Sommer der Tennis⸗ 
ſchläger, ſind ihm jetzt die Skier, die ſchon durch ihre 
Länge das gewünſchte Augenmerk auf den Träger richten. 
Aber beſſer als auf der Schulter ſitzen die „Bretter“ unter 
den Sohlen und herrliche Fahrten gehen in dieſen mond⸗ 
hellen Nächten durch den Rinkauer Wald, über die Jagd⸗ 
ſchützer Hügelketten. Die erfreulich hohe Schneedecke dieſes 
Winters geſtattet endlich auch in unſerer Gegend die Aus: 
übung des Schueeſchuhlaufs. 

Und auch der Rodelſchlitten kommt in dieſem Jahr 
zu ſeinem Recht. Wenn auch heftig und begründet über den 
Stacheldraht an der Rinkauer Rodelbahn geklagt wird, die 
Zahl der Rodler iſt groß. Einzeln und in Gruppen, zahl⸗ 
reiche Schlitten hintereinandergereiht, von Pferden und 
Autos gezogen, machten geſtern den Weg zu den bewaldeten 
Höhen im Norden der Stadt. Mit roten Backen und einer 
Lunge voll friſcher Luft kehrte man abends heim von ein⸗ 
Bes Schneeſchuhfahrt, von der lauten Rodel⸗ oder Eis⸗ 

ahn. 

Wozu nach St. Moritz, wenn man es hier genau 
ſo gut und ſchließlich billiger haben kann? Zumal auch die 
übrigen „Winterſportarten“ wie Bälle, Koſtümfeſte, Tees 
uſw., die ſo zur „Winterſportſaiſon“ gehören, zu haben ſind? 
Wollte man noch die zahlreich proteſtierten Wechſel, deren 
Zahl fo hoch iſt wie mancher Schweizer Bergesgipfel Meter 
hat, als Gletſcher an der Peripherie der Stadt drapieren, 
wäre die Täuſchung vollendet. Alſo bleibe im Lande, du 
ſparſt Arger bei der Paßbeſchaffung — und Kontrolle, bei 
der Reife, im Hotel und vor allem — Geld. 


§ Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet am Don⸗ 
nerstag, 31. Januar, ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen 
neben etlichen Eraänzungswahlen, einigen Baufragen, der 
Beſtätigung der Bilanz der Stadtſparkaſſe, die Ange⸗ 
legenheit der Millionenerbſchaft und die Woh⸗ 
nungsluxusſteuer. 

§ Die Kirche nud die Gebildeten. Es wird als eine Not 
angeſehen, daß die kirchliche Verkündigung weite Kreiſe, vor 
allem unter den Gebildeten nicht erreicht. Eine Volks⸗ 
miſſionskonferenz in Jägerhof bei Bromberg ver⸗ 
ſammelte 23 Paſtoren unſeres Gebiets, die über die damit 
verbundenen Probleme verhandelten. Lie. Dr. Künneth 
von der Apologetiſchen Zentrale in Berlin⸗Spandau und 
verſchiedene einheimiſche Redner, 
intendent D. Blau und Superintendent Aßmann, wieſen 
als Urſache dieſer Erſcheinung auf zwei Gründe hin. Ein⸗ 
mal muß zugegeben werden, daß bei der Verkündigung des 
Gotteswortes nicht genügend die weltanſchauliche Lage des 
Menſchen von heute berückſichtigt worden iſt. Auf der an⸗ 
deren Seite iſt es aber auch nicht zu verkennen, daß es nur 
wenige Menſchen gibt, die weltanſchauliche Dinge bis zu 
Ende denken. Viele geben Urteile über Gott, Welt, 
Chriſtus, Bibel ab, die ganz an der Hberfläche liegen. Die 
Aufgabe der Apologetik iſt es, die geiſtige Umwelt der Ge⸗ 
bildeten genaueſtens zu ſtudieren, um ihnen mit dem Gottes⸗ 
wort zur Seite zu ſtehen, das für ihre Situation geeignet 
iſt. Darüber hinaus wird es nötig ſein, beſondere Vor⸗ 
träge für Gebildete 1. ten, die ihnen eine tiefere Kennt⸗ 
nis der D der Religion vermitteln. Ein Verſuch da⸗ 
mit Rei n 
öffentl. 


§ Auszeichnung eines Lebeusretters. Vize⸗Stadtpräſi⸗ 


dent Dr. Chmielarſki überreichte dem Polizeiwacht⸗ 
meiſter Mataj die Lebensrettungsmedaille und 
das dazu gehörige Diplom. 

Schule! Der Mini⸗ 


8 „Byroße frajowe“ auch in der 
ſter für Religionsbekenntniſſe und öffentliche Aufklärung 
hat an die Bezirksſchulkuratorien und alle Schulleitungen 
ein Rundſchreiben ergehen laſſen, in dem er anordnet, daß 
die Geſchichts⸗ und Geographielehrer im Unterricht dieſer 
200 bei ſich bietender Gelegenheit die Jugend über die 
otwendigkeit des Einkaufs heimiſcher Waren zur Hebung 
der wirtſchaftlichen Entwicklung Polens belehren follen, 
Mindeſtens einmal im Jahre ſoll außerdem noch eine be⸗ 
ondere ter e über die Bedeutung der Unter⸗ 
a heimiſchen Induſtrle durch den Erwerb heimi⸗ 
cher Waren veranſtaltek werden. — Man muß nur alte 
nehmen, daß die Kinder nur Sinn für ein Spielzeug haben, 
das ihnen gefällt, und ſie ſich gewiß nicht darum kümmern 
werden, ob es aus dem In⸗ oder Auslande kommt. 


darunter Generalſuper⸗ 


7 y b 
Bei Aſihma und Herzkrankheiten, Bruſt⸗ und Sungen⸗ 
leiden, Skrofuloſe und Rachitis, Schilddrüſenvergrößerung 
und Kropfbildung iſt die Ableitung auf den Darm dur 
Gebrauch des natürlichen „Franz⸗Joſef!“⸗Bitterwaſſers ein 
weſentliches Hilfsmittel. Kliniker von Weltruf ſahen bei 
Schwindſüchtigen die im Beginn der Krankheit ſich bildenden 
Verſtopfungen durch das Franz⸗Joſef⸗Waſſer weichen, ohne 
daß ſich die gefürchteten Durchfälle einſtellten. Ap., Drog. erh. 


$ Der Bieneuwirtſchaftliche Verein für Bromberg und 
Umgegend hielt in diefen Tagen in der Johannisſchule feine 
Generalverſammlung ab. Der Vorſitzende H. 
Zietak begrüßte die Mitglieder, wünſchte ein frohes 
neues und ein gutes Honigjahr. Sodann hielten die Herren 
Wroüſki und Kahmiercezak Vorträge über die Wachs⸗ 
ſchmelze. Die Generalverſammlung beſchloß die Wieder⸗ 
wahl des vorjährigen Vorſtandes in folgender Zuſammen⸗ 
Vorſitzender Zietak, Schriftführer Domeracki, 
Kaſſenführer Kawecki. Der Vorſitzende dankte dem letzt⸗ 
genannten für die ordnungsmäßige Kaſſenführung. Nach 
einem Bericht über den Lehrbienenſtand und kurzer Be⸗ 
ſprechung der diesjährigen Ausſtellung wurde die Ver⸗ 
e geſchloſſen. 
05 Schnee wegräumen, Sand ſtreuen! u den ver⸗ 
ſchiedenen behördlichen Aufforderungen zur Beſeitigung des 
Schnees werden wir aus unſerem Leſerkreiſe gebeten, 
darauf e daß eine Betreuung mit Sand 
oder Aſche dringend nötig iſt. Selbſt wenn der Schnee 
reſtlos befeitigt werden könnte, was aber nicht der Fall iſt, 
ſo werden a die Steinplatten und Flieſen leicht wieder 
glatt, in dem die in der Luft enthaltene Feuchtigkeit ſich an 
ihnen abſetzt und eine, wenn auch ganz dünne Eisſchicht 
bildet. Es muß alſo außer der Beſeitigung des Schnees 
unbedingt noch eine Beſtreuung des Weges erfolgen. Und 
das geſchieht meiſtens nicht. Ferner dürfte es ſich wohl 
empfehlen, daß die öffentlichen Gebäude, ſowohl die ſtädti⸗ 
ſchen wie die ſtaatlichen, den Bürgern mit gutem Beiſpiel 
vorangehen, was aber leider auch nicht immer der Fall iſt. 
§ Einbrecher Pen geſtern abend gegen 9 Uhr in eine 
Wohnung des Hauſes Viktoriaſtraße 7a ein und entwendeten 
eine eiſerne Kaſſette, die jedoch kein Geld enthielt. Darauf 
ſtahlen ſie aus dem im gleichen Hauſe gelegenen Tabakladen 
für 100 Zloty Zigaretten und entkamen unerkannt. 
$ Geſtohlen wurden am vergangenen Sonnabend von 
einem Geſpann, das der Firma Preuß und Wolff gehört, 
und das vor der Brauerei in Myſleneinek ſtand, zwei 
Pferdedecken im Werte von 90 Zloty. 7 
$ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
drei Perſonen wegen Diebſtahls, zwei wegen lerei, eine 
geſuchte Perſon und eine wegen Trunkenheit und Lärmens. 
* 


Vereine, Veranſtaltungen ie. 


Mäuuerturnverein Bromberg. Die diesjährige ordentliche Mit 
gliederverſammlung findet heute, Montag, abends 8 Uhr, im Ber⸗ 
einslokale ſtatt. egen der wichtigen Tagesordnung iſt das Ex⸗ 
ſcheinen aller Mitglieder dringend erwünſcht. (159 

* 


* 

* Grätz (Grodziſk), 26. Januar. Einen ſchweren 
Unfall crlitt der 32jährige Arbeiter Staniſtaw Derda 
aus Niegolewo. Er wurde von dem Transmiſſions⸗ 
riemen ergriffen und erlitt u. a. einen Bruch der 
Ba . Er wurde in das Poſener Stadtkranken⸗ 

afft. 

* Oberwalde (Godzieba), 27. Januar. Eine tapfere 
Frau. Au einem der letzten Abende kamen zwei mas⸗ 
kierte Männer zu der Frau eines Arbeiters, der in 
Argenau weilte, und forderten Geld. Die Frau entſprach 
auch ſcheinbar diefem Verlangen und öffnete eine Schublade, 
ergriff jedoch einen dort oem Revolver ihres Mannes 
und feuerte auf die Einbrecher. die verwundet die 
Flucht ergriffen. Die Frau verfolgte fie und gewahrte 
draußen noch zwei Spitzbuben, welche Schmiere ſtanden. 
Auch auf dieſe ſchoß die Frau und verwendete einen von 
ihnen. Die Einbrecher verſchwanden. Bald darauf kam der 
Ehemann nach Hauſe, der unterwegs vier Männer ge⸗ 
troffen hatte, von denen er etliche kannte. Er fuhr ſofort 
nach Argenau und holte Polizei herbei, die bald darauf am 
Tatorte erſchien. Es wurden in der Nachbarſchaft zwei 
Teilnehmer verhaftet, während zwei verwundete Einbrecher 
noch geſucht werden. Die Verhafteten haben ihre Kom⸗ 
plizen nicht verraten. 

* Wilczyn, 27. Januar. Feuer entſtand vor einigen 
Tagen in der Scheune des Landwirts Jeske, das derartig 
ſchnell um ſich griff, daß der in der Scheune befindliche 
Sohn Jeskes nicht mehr den Ausgang aus der Scheune 
finden konnte und in den Flammen umkam. Der 
Verunglückte wird ſich wahrſcheinlich eine Zigarette an⸗ 
gezündet und das brennende Streichholz weggeworfen 
haben, ſo daß das Stroh Feuer fing und das furchtbare Un⸗ 
glück verurſachte. 

fs. Wollſtein (Wolſztyn), 27. Januar. Am geſtrigen 
Sonnabend waren die deutſchen Vereine: Geſangverein 
„Concordia“, Männerturnverein, Deutſche Bühne und die 
Ortsgruppe des Verbandes für Handel nud Gewerbe ver⸗ 
einigt zu einem gemeinſamen Feſte, dem „Jahrmarkt 
in Wollſtein“. Die beiden Säle des Grand 
Hotels waren durch die zahlreich erſchienenen Mitglieder 
und Gäſte voll beſetzt. Ein buntes Bild der frohen Geſelliz⸗ 
keit entwickelte ſich in den improviſierten Würfel⸗ und Jahr⸗ 
marktsbuden. Fliegende Händler, Zigeuner, Ausſchreier, 
Pferdehändler und Jahrmarktsbummler belebten die Räume 
und ausgelaſſener Jahrmarktstrubel beherrſchte die Stim⸗ 
mung. Ein flotter Tanz machte den Schluß des bis in die 
Morgenſtunden währenden Faſtnachtsfeſtes, welches in har⸗ 
moniſcher Weiſe als die gelüngenſte Veranſtaltung bezeich⸗ 
net werden muß. 

* Wreſchen (Wrsesnia), 26. Januar. Kürzlich wurden 
zwei Wilderer auf friſcher Tat ertappt, die in den Wäl⸗ 
dern des Grafen Mycielſki jagten. Es ſind dies Joſef Mar⸗ 

yafkt und Stefan Wofcfechowſki. Ein Gewehr, ein 
ching und Patronen wurden ihnen abgenommen. 

* Zuin, 26. Januar. Von Wilderern ange⸗ 
ſchoſſen wurde der Förſter Leon Rakowiez in 
Brudzewo. Als Täter wurden ermittelt die Brüder Wackaw 
se ee Trepiüſki aus Gotaſzewo, Kreis Won: 
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ſetzung: 


Chef⸗Redakteux: Gotthold Starte: verantwortlicher Redakteur 
für Politik: Nohannes Kruſe: für Handel und Wirtſchaft: 
ans Wieſe: für Stadt und Land und den übrigen unvolltiſchen 
eil: Mor fan Serke: für Anzeigen und Reklamen: Edmund 
röygodzkl!: Druck und Verlag von A. Dittmannm, 
m. b. O. ſämtlich in Brou dera. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Zeiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 24. 


Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Re 4, 


Gedentet der hungernden Vögel! | 


Am 25. d. Mis. ſtarb nach langem RR 


Leiden mein 
Adminiſtrator Herr 


Auguſt Fuhrmann 


Mit ihm iſt ein Mann dahingegangen, der aus⸗ 
gezeichnet durch hervorragende Fachkenntniſſe und 
unermüdliche Pflichttreue, ebenſo das Intereſſe ſeiner 
Herrſchaft wie die Zufriedenheit ſeiner Untergebenen 
überall im Auge hatte. Er hat lange Jahre das 
Gut Koſztowo (Friedrichshöhe) muſterailtig bewirt⸗ 
ſchaftet und ich beklage tief den Verluſt dieſes aus⸗ 
gezeichneten Mannes. : 

Wer ihn kannte, wird ihn nicht vergeſſen. 


Winke. 
Koſztowo (Friedrichshöhe), pow. Wyrzyſk. 1559 


Am 13. Januar rief Gott der Herr, den 


Kirchenälteſten 


Karl Meiſter 


Grünweiler 5 
in die ewige Heimat. — Er hat ſeit dem Jahre 1906 
ſein Aelteſtenamt getreulich verſehen und ſich wegen 
ſeines ſtillen, beſcheidenen Weſens der Liebe und 
Achtung ſeitens der Gemeinde und des Pfarres ſtets 
erfreuen dürfen. 85 1575 
Ehre ſeinem Andenken! 


Der Gemeindelirchenrat der Johanniskirche 


zu Grünkirch. 


dwangsverſteigerung 


Am Dienstag, dem 29. Januar. 10 Uhr 
vormittags, werden ul. Gdanska 131-13 * 
auf dem Speicher der Fa. Wodtke, meiſt⸗ 
bietend bei ſofortiger Barzahlung nachſtehend 
aufgeführte Gegenſtände verkauft: 

Schloſſereimaſchinen mit Zubehör, Glas: und 
Nate eräbe, ſüberne Meſſer u. Gabeln, 
Preſſ Plüſchportieren, Bücher, 
Bilder, Kiſſen, 1 — N Tiſchdecken, 
Vaſen, Samoware als auch ein größ. Poſten 
Damengarderobe u. viele and. Heine Sachen. 
Obige Gegenſtände können eine Stunde vor 
der 1 beſichtigt werden. 

Bydgoszcz, den 28. Januar 1928. 1597 

Magistrat. Oddziat Egzekucyiny. 


Nachlaß verſteigerung 


Meinieony A N Nr. 15. 1 Tr. werde ich 
Mittwoch, den 30, Januar 1929. vorm. 
11 Uhr, folgende Möbel e ern 
Bettgeit. m. Matr. Eiſern. Betten, 
Schränke, Vertilo, Ausziehtiſche, 
Teppich, Läufer, 5 1 ilder, 
Kommoden, 12 Stühle. 1 Schreibma⸗ 
ee 1 Schuhmachermaſch., kompl. 
Schuhmacher ⸗Weriſtatt⸗ Einrichtung, 
eine große Anzahl Leiſten. Rain 
Küche, 7 N 1 Geldſchrank, 52 
Bände Natalie v. ein, Betten 
und vieles andere. 1587 


Michal Piechowiak 


Bereidigter Lizitator und Taxator 
Dhuga 8 — Möbelzentrale — Telefon 1651. 


zu staunend billigen 
Preisen .zıs 


Passbilder wget 
nur Gdanska 19. 


ınh. A, Rüdiger, Tel. 120. 


Nach derSaison 


Unser Winterspritzmittel 


leistet Hervorragendes, 


Be 


„UNIVERSUM: 


Poznan, ul. 


Heute, Montag, Premiere des humos vollsten 


* 0 
Melodramas, gewidmet den größten Kämpfern 
Amerikas, — — den Ehemännern mit ihren 
Frauen — —, nach dem bekannten Schauspiel 
A von Cyril 118 75 in der Hauptrolle mit dem 
belieb.en Filmstar, der schelmischen. 


graziösen Laura La Plante, 
Akten, unter dem Titel; 


6.45 — 8.45 Uhr, 


Habe abzugeben und sofort ladebereit: 


u. 500 mtr ih. EIENKIODEN 
‚2000 . 
„ 00 


zum Preise von 8. 00 
Gebe auch jedes gewünschte Teilquantum ab. Gefl. An- 


8. J. Jewelowski-Wiszniew K. Bogdanow 


.. now. Wolozyn, Woj, Nowogrodek. 


erstklassiger Pianos 


Verlangen Sie bitte unsere ‚neueste deutsche 
Preisliste für Schädlingsbekämpfungspräparate. 


ARBOSALUS-KARBOLINEUM 


Zahlreiche Ans en ünzeb 
Schädlingsbekämpfungsmittel - Fabrik 


Fr. Ratajczaka 38. 


[eYo/e/olo/e/e/e/a]=/ein/ainleiajlolejelsin/sluininieinäl- 


Permögensſanierungen 


2 
jeglicher Induſtrie⸗ und Handelsunter⸗ 8 
nehmungen, wie auch Interventionen 8 
und. Vergleichsabkommen führt ſach⸗ 8 
gemäß, prompt und diskret aus die Byd⸗ 8 
goſszezer Expoſitur des Creditoren Ber: 8 
eines von 1870 Wien Lemberg für den = 

— 
2 
je] 
2 
[=] 
Im] 


Dr. W. A.:Henatsch-Unislaw 


Bezirk Poſen, Pommerellen wie Freiſtadt 

Danzig 17006 
Bydgoszcz, ulica lagiellonska 65/66. 
Tel. 973. Expoſiturleiter Leon May. 


OO000000G1000000000000000200 
Vorschriftsmäßige 


Mieis- Quittungsbücher 


zi 1.35 


Versand nach außerhalb 
gegen Einsendg. von z#1,50 


A. Dittmann, . Bydigoszcz 


ul. Jagiellonska 16. 


Nutzet die Gelegenheit! 


Sogar jetzt in der Saison empfiehlt 


verschieden Peize 


um 20% billiger die Firma gı3 | 
„Futro“, Bydgoszez, Oworcowa 17. Tel. 2113, 


Achtung! Fir geben langfristigen Kredit. 
Zydgoszez. hel. 18—01 
— . — 


Dl. . Behrens 


bearbeitet 
allerlei Verträge 
Testamente.Erbsch: 
Auflassungen, Hy- 
pothekenlöschung., 
Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 


t|Promenada nr. 3. 
deim Schlachthaus. 


Neuer, so vorzüglicher Kunst- 
honig, dass man mit Recht 
von: Honigbutter sprechen 

kann. 1064 


guanononaoosuounnn 


ERAMEL 


Kunsthonig wie 
Honigbutter. 


Sind Ihre Düngerstreuer 
in Ordnung? 


Prof. Martiny, Halle, führte. während der letzten Tagung 
der Welage in Poznan aus, daß nach reichsdeutschen Statistiken 
der Neupreis eines guten Düngersireuers nur sieben Prozent des 
Preises ausmacht für den Dünger, den ein Düngerstreuer im 
Durchschnitt jährlich ausstreut. 

Wenn also bei einer 3 Meter breiten Maschine nur auf einer 
Breite von ca. 21 Centimeiern das Doppelte der gewünschten Menge 
ausfällt, geht jährlich ein Düngerstreuer verloren. 1440 

Sind Sie sicher, daß Ihr Düngerstreuer auf der ganzen 
Fläche gut streut? Wenn nicht, ziehen Sie seine Reparatur oder 
die Anschaffung einer neuen Maschine in Erwägung. 

Wir haben die Marken Westfalia, Pommerania-Nova 
und Triumph sowie sämtliche Teile dazu ständig vorräfig. 


Gebrüder Ramme, Bydgoszcz. 


N Filsner Urguell = 


Speziatausschank: Aoratwurstgföcket. 


Wohnungen 


Birkenkloben 
Eichenkloben 


„ 
m. franko Station Wojgiany. 


Zloty pro R 


fragen bitte zu richten an \ 1585 


16729 
uchführung, Anle-| 
88 8 e Hanfseile 
ern, Erle 
e Cteueriaren 8 
Suche von ſofort Per 0 Bach 1 „'Drahtseile 
ichere Buchha sein, 2 
auch Hunden. Off. u. BS. Muszyns kei, 
3.996 an d. Geſchſt. d. Z.] Seilfabrik, Lubawa. 
5 Aelterer Herr allein 
mit Wohnung ebend mit Stadt. 
geeignet f. Manufaktur⸗ a 1 Be⸗ 
waren in einer Stadt kannt ich mit Dame in 


zu pachten. 8 unt. ähnl. Verhältniſſ. zw. % 
K. 1594 a. d. G. d. Ztg. genen, Birtih.=Hilfe.| $ 


e eldungen unter M. 
Pachlungen 


1485 an die Geſchäfts⸗ 


Die besfe Auswahl 


in jeder Preislage 
bietet die größte PIANOFABRIRK 


B. SOMMERFED 


Tel. 883 und 458 BYDGOSZCZ ul. Sniadeckich 56 
Jahresproduktion bis 1500 * 


ſtelle dieſer ſtelle dieſer Zeug. er erb. 


Betr. Steinpilze 


Kilo 12 Zt., liefert 1593 


gentlce Bühne 


0 J. eee Bydgoſzcz T. z. 
30 0 billiger 1 e € SE Neſtünrant RT cine Freitag. 1. Februar 1929 
$ 8 — FR ET Abends 8 Uhr 
Verkauf und Bte A hl 1 - 3 
rkauf und größte Auswahl in Lader Ae aut Au mit vollem Konſenſe in Kobytarnia. Das Drei⸗ 
allenArtenvonPelzen W ier ce e er e mäderlhaus 
Günstigste Zahlungsweise Langjährige Garantie En ey} Prater Ne 0 
für Damen und Herren N ; übergeben. > 
Innenfutter u. verschied. W reelle, fachmännische Bedienung Bewerber die über Be | wine Haste 
Felle für Besätze. " bis 10000 31. verlügen, Kapelle g. Lange, . 4 
Eigene Kürschnerwerkstätten. Erstkl. Gegr. 1905. ER wollen ſich unt. B. 978 wozu herzlich einladet 8 zuſik Ae x 
Ausführung. a. d. Gſchſt. d. Ztg. wend los Emil Lange. Fir bie Bühne 
. * uter al" 5 ——— e 
BYDGOSZCZ 5 Montag, „ fur 
Dworcowa 4 Telefon 908 8 5 den 4. Februar Abonnenten Dienstag 
Filiale: Podwaie 18 _ Telefon 1247. exe, Geig.⸗ 15 1 * U 0 abends 8 / Uhr und Mittwoch, freier 
895 4 554 fin Mühl Zin m N im Civiika Sees n 
morska 2 e Johne's Buchhandl 
. 2 Immer ER . as ino Freitag von 11.1 u. ab 


7 Uhr an der Theater- 

Kaſſe. 1600 

Sonnabend. 2. Febr., 
nachm. 3 Uhr 

zu ganz tleinen Preiſen 

Zum letzten Male 


& 1a. Naelſcleſſche & == 


Konarskiego 4, part. Its, 


Steinkohlen 


empfehlen ab Lager und frei Haus bet, Herren zu vermiet. 


3. Pietſchmann & Co. 


Bydgoszcz, Grudziadzka Jakobſtr. 7/11 
Telefon 82 u. 2043. 422% Telefon 82 u. 2043. a ee 155 
gang, ſof. z. vm. Meldg 


— llts, 982 


Pianist. 


Programm: Bach, Beethoven, Ravel, 
Skjarbin. 1566 
Blüihner-Konzeriflügei der Firma 
B. Sommerfeld — Bydgoszcz. 
Eintrittskarten f. Miigl:5.—, 4.—, 3. — 2. 
tür Nichtmitgl. 5.50, 4.50. 3.50 zf in der 
Buchhandl. E. Hecht Nachf, Gdariska 19. 


Eintrittskarten in 
Johne's s Buchhandlg. 
am Tage der Aufüh⸗ 
rung von 11—1 und 
1 Stunde vor Beginn 
an der Theaterkaſſe. 

Die Leitung. 


Humor: 


5 von Harten 


10 


Bejprogramm ! u 
Sei Ne 5 Der Knirps als Philantrop. l 
Lustspiel in 2 Akten, Lachsalven! 
lieblich Peterchen in der Wüste. — 
in: 9 großen W in 1 Ak: sowie eutsche 


e r Wochenberichte. Beschreibungen ! 


1596 


Der geſtieſeltegater 


